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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Gewerbegericht
der Ktadt Wiesbaden.

Zur Vornahme der Wahl der Beisitzer
für das Gewerbegericht dahier werden

1. die Arbeitgeber
auf Montag , den 26 . November l. Js.

die Arbeiter
ans Dienstag , den 27 . und Mittwoch , den
28 . November l. Js ., eingeladen.

Die Wahl findet in dem Wahlsaal des
Rathhauses , Zimmer No . 16 im Erdgeschoß,
«nd zwar am 26 . und 27 . November , von
16 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags
und 6 bis 8 Uhr Nachmittags , am 28.
November er., nur von 16 Uhr Vormittags
bis 2 Uhr Nachmittags statt.

Znr Theilnahme an der Wahl sind nur
diejenigen Personen , Arbeitgeber « . Arbeiter
berechtigt die ihre Wahlberechtigung recht¬
zeitig zu den Wahllisten ( siehe unten 8 1»
des Statuts ) angemeldet haben.

Ueber die erfolgte Anmeldung wird eine
amtliche Bescheinigung ertheilt , welche bei
der Wahlhandlung vorzuzeigen ist.

Diese „Wahllisten " ( Anmeldelisten ) liegen
vom Mittwoch , den 7 . November bis ein¬
schließlich Dienstag , den 26 . November er.,
im Rathhaus , Zimmer No . » 5 ( 1. Oberge¬
schoß) offen und werden dortselbst an den vorbezeich-
neten Tagen von Vormittags 11 Uhr bis Nachmittags
1 Uhr und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr Anmeldungen
unter Vorlage der erforderlichen Bescheinigungen(siche
unten 8 13) entgegengenommen. Schriftliche An¬
meldungen sind ebenfalls während der Zeit der Offen¬
lage der Listen, vom 7. bis 20. November er., unter
Beifügung der erforderlichen Bescheinigungen
beim Gewerbegericht (Rathhaus Zimmer No. *35)
einzureichen.

Die Formulare für den Beschäftigungsnachweis
(siehe unten 8 13 Absatz2) und die Bescheinigungen
über die geschehene Anmeldung werden innerhalb der
vorgedachten Zeit von der Anmeldestelle im Rathhaus
(Zimmer No. 35) verabfolgt, die Formulare (8 13 Ab¬
satz2) sind außerdem bei den Königlichen Polizei-Com-
missariaten zu haben.

Für die Wahl sind insbesondere nachfolgende Be¬
stimmungen des „Ortsstatuts für das Gewerbegericht
der Stadt Wiesbaden" zu beachten.

_ § 5
Das Gewerbegericht besteht aus einem Vorsitzen¬

eu, einem Stellvertreter desselben und 30 Beisitzern.
8 6.

f. 6um Mitgliede des Gewerbegerichts— einschließ-
Uch. Vorsitzenden und der Stellvertreter — soll nur
berufen werden, wer das 30. Lebensjahr vollendet, in
dem der Wahl vorangegangenen Jahre für sich oder seine
Familie Armenunterstützung auf Grund des Gesetzes
über den Unterstützungswohnsitz nicht empfangen oder
die empfangene Armenunterstützung erstattet hat und in
dem Bezirke des Gewerbegerichts seit mindestens2 Jahren
wohnt oder beschäftigt ist.

Desgleichen sollen zu Mitgliedern des Gewerbe¬
gericht nicht berufen werden Personen, welche wegen

geistiger oder körperlicher Gebrechen zu dem Amte nicht
geeignet sind.

Es können nicht berufen werden solche Personen,
1. welche die deutsche Staatsangehörigkeit nicht be¬

sitzen,
2. welche die Befähigung infolge strafrechtlicher

Verurtheilung verloren haben,
3. gegen welche das Hauptverfahren wegen eines

Verbrechens oder Vergehens eröffnet ist, das die
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte oder
die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter
zur Folge haben kann,

4. welche infolge gerichtlicher Anordnung in der
Verfügung über ihr Vermögen beschränkt sind.
(8 10 G. G. G.)

8 8.
Die Beisitzer müssen zur Hälfte aus den Arbeit¬

gebern, zur Hälfte aus den Arbeitern entnommen werden.
8 9.

Zur Theilnahme an den Wahlen sind nur berech¬
tigt . solche Arbeitgeber und Arbeiter, welche das füns-
undzwanzigste Lebensjahr vollendet haben und in dem
Stadtbezirke Wiesbaden seit mindestens einem
Jahr wohnen oder beschäftigt sind. (Vergl. außerdem
8 6 des Statuts)

§11.
Die Wahl der Beisitzer ist unmittelbar und gehenn.

Sie erfolgt unter Leitung eines Wahlausschusses.
8 13.

Zum Zwecke der Wahlen sind von dem Gewerbe¬
gericht Listen anzulcgen, in welche alle Wähler, Arbeit¬
geber und Arbeiter getrennt, einzutragen sind, die ihre
Wahlberechtigung unter Beifügung der erforderlichen
Bescheinigungen innerhalb zweier Wochen nach der Be¬
kanntmachung des Wahltags bei den von dem Gewerbe¬
gerichte bezeichneten Stellen mündlich oder schriftlich an¬
gemeldet haben.

Als Bescheinigung genügt für die Arbeitgeber ein
Ausweis über die nach 8 14 der Gewerbe-Ordnung er¬
folgte Anmeldung des Gewerbe-Betriebs, sowie die letzte
Quittung über Zahlung der Gewerbesteuer, für die
Arbeiter ein Zeugniß ihres Arbeitgebers oder der Poli¬
zeibehörde, durch welches bestätigt wird, daß der Ar¬
beiter seit mindestens einem Jahr innerhalb des Stadt¬
bezirkes Wiesbaden arbeitet oder wohnt. Formulare zu
diesen Zeugnissen werden von dem Gcwerbegericht ver¬
abfolgt. Die Anerkennung anderer Legitimationen ist
nicht ausgeschlossen.

Ueber die geschehene Anmeldung wird eine amtliche
Bescheinigung ertheilt.

Bei unterlassener rechtzeitiger Anmeldung kann das
Stimmrecht nicht ausgeübt werden.

8 1b.
Die an der Wahl sich betheiligenden Personen

haben sich vor dem Wahlvorstande, insoweit demselben
ihre Wahlberechtigung nicht bekannt ist, auf Erfordern
auszuweisen. Hierzu genügt der Vorweis der amtlichen
Bescheinigung, daß die Anmeldung zur Wahlliste ge¬
schehen ist. Die Anerkennung anderer Legitimationen
ist nicht ausgeschlossen.

Personen , welche in die Wahllisten nicht
eingetragen sind, werden zur Wahl nicht zu-
gelaffen.

8 1k.'
Das Wahlrecht ist nur in Person durch Stimm¬

zettel auszuüben, welche handschriftlich oder im Wege
der Vervielfältigung herzustellen sind.

Wiesbaden, den 5. November 1894.
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Dn öor|tt!fnbc des
In Vertretung:

Frey , Rechts- Anwalt.
Bekanntmachung.

Accisepflichtige Gegenstände, welche durch die Post
eingehen und wegen mangelhafter Deklaration dem
Adressaten durch die Post ohne Acciseerhebuna einge¬

händigt worden sind, müssen dem Äcciseamte sofort
deklarirt werden, 'widrigenfalls eine Accisedefraudation
begangen wird.

Im hiesigen Stadtgebiete mit Einschluß der Land¬
häuser der in der Gemarkung Wiesbaden befindlichen
Höfe, Mühlen 'und bewohnten'Anlagen sind die nach¬
stehend bezeichttete Gegenstände accisepflichtig: Wein,
Obstwein , Branntwein , Liqueur aller Art,
Spiritus , Bier (von diesen Gegenständen sind Quanti¬
täten unter 2 Liter frei), Effig (Quantitäten unter
vier Liter frei), Schlachtvieh (Ochsen, Kühe, Rinder,
Stiere, Kälber, Schweine, Hämmel, Schafe und Pferde),
Roth - und Schwarzwildpret , Hasen , Trut¬
hühner, Gänse , frisches gräuchertes und gesalzenes
Fleisch von Schlachtvieh, Wildprct, Hasen, Trut¬
hühnern und Gänse, Würste aller Art (Fleisch- und
Wurstquantitäten unter 0,5 Kg. sind frei), Getreide¬
mehl ohne Unterschied der Gattung(Quantitäten unter
5 Kg. sind frei), Schwarz - «nd Weitzbrod aller
Art, Semmel und Milchbrod , Zwieback «nd
Kuchen (Quantitäten unter 8 Kilogr. sind frei).

Truthühner .und Gänse sind gleich bei der Ein¬
führung accisepflichtig, mögen sie in lebendem oder
todtem Zustande eingeführt werden.

Wiesbaden, den 2. November 1894.
326_ Das Accise-Amt: Zehrung.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 7 . d. Mts ., Vormittags

11 Uhr , werden bei der Unterzeichneten Stelle 16
confiseirte , gesalzene Ochsenzungen öffentlich
gegen Baarzahlung versteigert.

Wiesbaden, den 5. November 1894.
Das Accise-Amt:

329 _ Zehrung. _

Freiwillige Feuerwehr.
Sanitäts -Dienst.

Die Sanitätsmannschafte « des
1. Zuges werden hiermit auf Donners¬
tag , den 8 ., und Freitag , den 9.
d. Mts ., Abends 87 * Uhr , in den
Wahlsaal des Rathhauses eingeladen.

Mit Bezug ans die 88 17, 19 und 23 der Sta¬
tuten, sowie Seite 11 Absatz3 der Dienstordnung wird
pünktliches Erscheinen erwartet.

Wiesbaden, den 6. October 1894.
332 Der Branddirector: Sch eurer.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den iS . November er .. Vor¬

mittags 11 Uhr , wollen Frau August Müller
Mittwe und die Erben des Rentners Karl Christ-
man«, ein zwischen den Häusern Walkmühlstraße No.
29 und 33 belegencs 97 Rth. 24 Sch. großes Ka«M-
stnck in dem Rathhaus hier, Zimmer No. 54, auf die
Dauer von vier Jahren verpachten lasten.

Wiesbaden, den 6. Novbr. 1894.
Im Auftr.
Brandau

845 Magist.-Secret.-Astist._
Auszug aus den

Civilftandsregiftern der Stadt Wiesbaden
vom 6 . November 1864.

Geboren : Am 2. Nov. dem Schuhmacher Joseph Kilb
e. S ., N. Jean . — Am 4. Nov. dem Dienstmann Wilhelm
Schönberger e. %■, N . Maria . — Am 8. Nov. dem Mitglied
der städt.Curkapelle Friedrich Koenneck« e. T., R Anna Lina Erna.
Am 3. Nov. oem Schrrinergrhülfrn Andreas Schreiber« T.»N.
Katharina — Am 1. Nov. dem Heizer Franz Harrer e. E .» R.
Wilhelm Joseph.

Ausgeboten:  Der Dtätar Johann Peter Braun hier,
mit Anna Maria Schwank zu Wehen- — Der Kaufmann Max
Klopfer zu München, mit Adelhaid Meyer hier. — Tnr Schreiner
Heinrich Eduard Antoni zu München, mit Maria Theresia!rang
hier. — Der Metzger Hermann Schmitz zu Kntseuhnm, vorher
hier, mit der Wittwe deS Metzgers Karl Katz, Bertha, ge».
Salm zu Köln. — Der verwittwrte Taglöhner Johann « rorg
Müller zu Frankfurt a. M-, mit Salome Katharine » cywarz



Seite 2. Mittwoch
$!**• 7 Der Echreinergehülfe Christian Schmidt hier, mit
Wlhelmme Katharine Geiß hier.

Verehelicht : Am 6. Novbr. der Rechisanwalts-Büreau-
voriteher Antsn Haenlein hier, mit Ernestine Sophie Marie
Lchroeder zu Malchow in Mecklenburg.

Gestorben : Am 5. Nov. der Rentner William Knowles
l' iteairu, alt 74 I . 4 M. 8 T.
_ _ Königliches Standesamt.

W teSbabonor Gvneral -Nn At'larr.
Fremden -V erzeichnigs

vom 6. November 1894.
Aus amtlicher Quelle.

7. November tK» Nr. 280.

Mittwoch, den 7. November 1894.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements Concert

Direction : Herr Kapellmeister Louis Lüstner.
1. Ouvertüre zu „Hamlet“ . . . . E . Bach.
- • Fantasie über zwei kleinrussische

Volksmelodien . Simon.
3. Entr’acte aus „Der Gouverneur

von Tours“ . Reinecke.
4. Italienischer Walzer . Joh. Strauss.
5. Elegie . . Moniuszko.
6. „Zur Namensfeier“, FeshOuverture Beethoven.
7. Vorspiel zum 4. Akt aus „Die

Folkunger“ . . . . . . . . Kretschmer.
8. Potpourri aus „Die Gondoliere“ . Sullivan.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.
Wagner-Abend.

Direetion : Herr Kapellmeister L. Lüstner.
1. Ouvertüre zu „Der fliegende Holländer“
2. Vorspiel zu „Lohengrin“ . . . .
3. Ouvertüre zu „Tannhäuser“ . . .
4. Preislied aus „Die Meistersinger von

Nürnberg“ . .
(Paraphrase für Violine von A. Wil¬
helms.) Herr Concertmeister Seibert

■6. a) Siegfried’s Rheinfahrt ) aus
b) Siegfrieds Tod und } „Götter.

Trauermarsch . . . Jdämmerung“
6. Huldigungsmarsch (anKönigLudwigll.

von Bayern) . .

Hotel zum Adler.
Ledner, Theater -Agent Berlin
Manz Dresden
Bihr Wien
Kriedlaender Berlin

Alleesaal.
S. von Drehneu, Frl

Elberfeld
A, von Drehnen , Frl.

Remscheid
ethnischer Hof.

Kuhn, Frau Kreuznach
Fischer, Frl.
Kunz, Frau Frankfurt

Einhorn.
Herpel
Estwald u. Frau
Brinkmann
Reuth
Baseler
Utschig
Vetter
Elmsbach
Bloeh
Enderes
Orlamfinder
Münzer
Hahn
Loeb
Kellermann
Klein u. Frau
Dittmar
Werneoke

• Wagner.

Carhaus zu Wiesbaden.
Cyklus von 12 Concerten unter Mitwirkung

hervorragender Künstler.
Freitag, den 9. November, Abends 7% Uhr:

II. CONCERT.
Mitwirkende:

Frau Sofie JXEenter , k . k. Kammervirtuosin aus
Wien und das verstärkte städtische

Cur-Orchester
onter Leitung des Capellmeisters Hrn. Louis Lüstner.
1. Symphonie Nr. 2 in B-dur . . Volkmann
2 Concert Nro. 4 in C-moll für

Piaaoforte mit Orchester . . . Saint-Saens.
Frau Menter.

3. Largo cantabile aus dem Streich¬
quartett in D-dur op. 78 . , . Haydn.

4. Clavier-Vorträge:
a) Romanze in D-moil op. 32 . . Schumann
k) Barkarole . . A .Rubinstein
c) Danse des Elfes , Etüde . . . Sapellnikoff.

Frau Menter.
5. Zum ersten Male: Scherzo in A-dur

op. 45 . . . . Goldmark.
6. Ungarische Zigeunerweisen für

Pianoforte mit Orchester . . . Sofie Menter.
(Instrumentirt von Tschaikowsky.)

Frau Menter.
Eintrittspreise:

Lnummerirter Platz : 4 Mark : II. nummerlrter Platz : 3 Mark:
fiailorie vom Portal rechts 2Mk . 50 Pfg.; Gaileris links L Mk!

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Vorausbestellungen auf Plätze wolle man schriftlich bis

spätestens Donnerstag Abend 6 übr an di« Curdirection riohten,
__ Der Cur-Pireetor : F . Hey ’l.

Curhaus zu Wiesbaden.
Samstag, den 10. November, Abends B1/* Uhr,

_  im welssen Saale:B ^ anion dansante.
Tanz-Ordnung: Herr Fritz Heidecker.

karta *e§.e“ ^ bsondere und persönliche Reunions-
p , ' , r E ^ ige Curgäste genügt die Vorzeigung ihrer
Wr Kin^” te (T r Ti Jahr  P der aeeb° Wochen ). Beikarten
karten “ “ denÄhrige Söhne, sowie Abonnements¬karten berechtigen zum Besuche nicht

Käufhoh werden Rdunions-Karten nicht abgegeben.
Binde) * Vor8ohrift (Herren : Frack und weisse
FmniünnUCwninnmir®^un*on®" Hurten seitens hier weilender

,ZUir, Z?“ fl““1«8 Curhauskarte besitzen,
müssen unberücksiohtigt bleiben Einführung Familien-Ange-
ÄÄ ““ B“,to
_ , Li nder , Schüler der Gymnasien u. s. f. haben keinen
Zutritt . Der Cur-Dlrector : F. Hey’l.

Hanau
Coblenz
Velbert

Olkenbach
Frankfurt
Einsiedel
Neuwied

Frankfurt
Köln

Offenbach
Clausthal

Köln
Berlin

Neuwied
Dresden

Gera
Nürnberg
Mannheim

Eisenbahn-Hotel.
Sorge Erfurt
Mosler Köln
Neu Wllhermsdorf

Badhaus zum Engel.
Teichmann, Oberst Dresden

Erbprinz.
Horz Probbach
Möller u. Frau Berlin
Weiss Frankfurt
Wagner n. Frau Westfalen

Goldene Kette.
Pilger, Frau

GrUner Wald,
Hamers, Fbk, Holland
van de Waal Holland
Altbaus, Oberlehrer Spandau

Hotel Happel»
Eöwy Prag
Nistmann Barmen
Lochmann Köln

Nassauer Hof.
Oppenheimer u. Frau

New-York
Nonnenhof.

Mayer Plauen
Ffatk Berlin
Waelder Rottweil
Gehen München
Pietzei Hamburg
Frank Strassburg

Zur guten Quelle.
Fheing&ns Esch
Baumann Idstein

Quelfenhof.
Scheer Berlin
Nolte
Koch, Karoline *-Habana

Quisisana.
Graf Pfeil, Offiz, Schlesien
Miss Haie LeamingtonRhein-Hotel.
Deissmann, Amtsger.-Rath u

Hotel Rheinfels.
Feinmann Russland

Ritters Hotelu. Pension,
van Seelen u. Frau Haarlem

Hotel zur Rose.
Binger Johannesburg
Miss Hozier London
Ross

Weisses Ross.
Guttmann Lodz

Zur Sonne.

loor der Wahl im Bureau der Kaffe, Zimmer 17, des
neuen Nathhauses in den üblichen Bnreaustunden ein¬

sgesehen werden.
Zur Vereinfachung des Wahlgcsä)äfts ist es er¬

wünscht, daß die sich an der Wahl bctheiligcnden Kassen¬
mitglieder ihre Mitgliedskarten mit zur Stelle bringen.

! Die Herren Arbeitgeber werden daher ersucht, ihren
Arbeitern auf Wunsch die Mitgliedskarte auszuhändigett.

Wiesbaden, den 6. November 1894.

Müller Dortmund
Amond Darmstadt
Müller Mainz
Ritter Düsseldorf
Linkert Waldorf
Thon Mainz
Erbe Laubenheim
Kessner Weissenbaoh
Lenhard Weilburg
Scharfenberger „
Waldeck Bonbaden

Badhaus zum Spiegal
Arndt, Frau Dr. u. Tooht

Pirmasens
Engel u. Frau Idar

Hotel Tannhäuser.
Busch Neuss
Desselbiijgen, Bertha Stuttgart
Wihlein Rüsselsheim
Ewers Kirohheimbolanden
Wirtz Cöln
Dr. 6 erster u, Frau Braunfels

Taunus-Hotel.
Dr. Klemne St. Blasien
Körtings Hannover
v, Boischwing, Major Worms
v. Chanlin, Hauptm.
v. Werthen , Hauptm.
v, Dücker, Hauptm.
Wagner , Lt.

Hotel Victoria.
Freiherr v. Eppinghoven

Coburg
Schnitz, Ref. Berlin
Schmidt, Frau Valparaiso
Wilke , Frl , Hamburg

Hotel Vogel.
Brauch Odershof
Sohulz Frankenthal
Herzberg Cöln

Hotel Weins.
Burger, Ing. St , Johann
Meyer „ Usingen
Krauss Frankfurt

Zauberflöte.
Bergmann Paffenheim
Hunschede, Direct. Caub
Erlenbach

In Privat<Häusern.
Villa Mon Repes.

Habersang, Ref. Bückeburg
Prof. Dr. Pagenstecher's

Augenbeilanstalt
Frankfurt

England

Aachen
England

Frau
Deissmann
Mrs. Görden
Miss Sammet
Freymark, Bankier
Hattenson
Voltz
v. Giesberg

Diez
Darmstadt

Diez
Marburg

Berlin
Leeds

Strassburg
Constanz

Schierbolz, Frl.
Mrs. Wakefield,
Miss Currie
Hanson
Gray
Pastor
Mrs. Feilden
Mills, Jungfer
Mrs. Chapman
Mrs. Drew

Elisabethenstr. 6.
Jakovleff, Frau mit FräuL

Lohrberg 8t . Petersburg
Grünweg 4

Gerloff, Agnes Berlin
Parkstrasse 19.

phil »PP Mexico
von Radonitz, Offiz. St. Avold

II . Andere öffentliche Keirnnntwachnngen.

GklneiOmk OrtskrWkkükajsk
ftt  Wiesbaden.

Die nach Vorschrift des § 49 des Kassenstatuts in
diesem Jahre vorzunehmcnde Neuwahl der aus Ver¬
tretern der Arbeitgeber und Kassenmitgliederbestehenden

Generalversammlung
findet zufolge Vorstandsbeschlussesam

Sonntag , den 18 . November er.
ft» Wahlfaaledesneucu Rathhanses dahier,
statt, und zwar Uormittag « von Va10 bis 11 Uhr
für die Arbeitgeber und Nachmittags von 2—4
Uhr für die Kassrnmitgliedrr.

Die Zahl der zu wählenden Vertreter beträgt für
die Arbeitgeber 49, und für die Kassenmitglieder98.

Wahlberechtigt und wählbar sind diejenigen Arbeit-
geber und Kassenmitglieder, welche großjährig und im
Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte sind. Das Wahl¬
recht ruht für Diejenigen, welche mit der Entrichtung
der Beiträge länger als einen Monat im Rückstände sind.

Die Wahllisten können während der 6 letzten Tage

Der Borsitzende
844 ^ _ Carl Schnegelbergei *.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 7 . November 1894 , Mit¬

tags 12 Uhr werden im hiesigen Pfandlokale Dotz-
heimerstraße 11/13

6 Sopha , 2 compl. Betten , 1 dreith. Kleiderschrank
mit Brandmalerei , 8 Kommoden, 6 Kleiderschränke,
1 Chaiselongue, 2 Waschkommoden mit Marmor¬
platten, 2 Nähmaschinen, 2 Nachtschränkchen, 1
Näh -, 1 Blumen - und 1 Nipptisch, 16 Stühle , 4
Sessel , 2 Tische, 3 Spiegel , div. Nippsachen, 2
Fischglocken, 24 Bilder , 3 Regulateure , 2 Stand¬
uhren, ca. 60 Stück Anzugstoffe st 15 Mark, 1
Eisschrank, 1 Theke, 2 Tafelwaagen , 2 Paar
Fenstervorhänge mit Zubehör, sowie 2 Schnepp-
karren u. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden , den 6 . November 1895.

849 _ Wollenhanpt , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 7 . November er . , Nach¬
mittags 1 Uhr , werden in dem Bersteigerungs-
lokale Dotzheimerstraße 11/1 » dahier

1 Garnitur Polstermöbel, bestehend in je 1
Sopha , 4 Stühle und 2 Sessel , 6 vollst, Beiten,
5 Kleiderschränke, 6 Waschcommoden mit Marmor¬
platten, 4 Nachttische, 1 Vertikow, 1 Spiegel-
schrank, 1 Damencaunitz, 3 Commoden, 1 Schreib¬
tisch, 4 versch. Tische, 4 Sopha 's , 2 Spieltische,
2 Chaiselongue, 2 Nipptische, 5 Spiegel , 5
Zimmerteppiche und dergl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden , den 6 . November 1894.

850 _ Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeigen.
Ich bitte um schriftlich - A » .

w -_ _ Meldung von leerstehenden
oder Per 1 . Januar « nd 1 . April frei werden¬
den Wohnungen von 4 Zimmern « nd mehr,
sowie Bille » mit Preisangabe.

Carl Specht,
AmmobrNen-Agentur,

777 ,_ Wilhelmstraße 40.

t DerMMiW-ALM.
Ae«te Mittwoch, de» 7. er .. Uormittag»

pract« SV» Uhr anfangrnd, versteigere ich im
Locale ;«w

Kheimschm Hof, MomMk 16.
a. SV Korbe Arpfel «nd Lagerbirne»,
d. 75  Kiste« Cigarre«, nur bessere Körte«.
c. 97 Flasche » Hochheimer,
d . 50 ,» Kordeanr (Kt . Gst «phe ) ,
v. 22 „ Südwein ( Madeira)

»ssentticha« jede« Letztbiete«be« «ege« baare
Zahlung.

Ferd . Marx Nachf «,
Auktionator und Farator. 848

K«rea« : Kirchgasse» b.

LyWlioMoiicttt.
Mittwoch , 7 . d. M ., Abends 8 Uhr,

Chorprobe
in der Aula der Oberrealschule (Oranienstraße ).
841 _ Jos . Bobicok , Kgl. Kapellmeister.

Missionsfest.
Mittwoch . 7. November, Vorm. 10 Uhr, Fest.

Gottesdienst in der Marbtilirche . Predigt : Herr
Pfarrer 8teinvr von Darmstadt . 12V , Uhr : Gemein,
sames Essen im ev. Brreinssaal.

Nachversammlnng 3 Uhr. Abends 6 »/ . Uhr:
Missionsversammlung durch Herrn Missionar Bargaiann
aus Neu -Guinea . ZgÄg
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Die MrHateil drs KanzlersM
* Wiesbaden , 6. Nov.

Endlich ist nun auch die Begründung zu dem Urtheil
erschienen, das die Heldenthaten des Kanzlers Leist in
Kamerun mit so überraschend mildem Maßstab gemessen
wissen wollte und gegen das inzwischen auch von Reichs¬
wegen Berufung angemeldet worden ist. Es waren be¬
kanntlich zwei Fälle, welche die Potsdamer Strafkammer
beschäftigten: Der Fall mit den durchgepeitschten
Dahomrfrauen  und dem dadurch veranlaßten Ausstande
und zweitens die Angelegenheit der Pfandweiber.  Auf
Grund der Vernehmung verschiedener Afrikareisender und
solcher Beamten, die zweifelsohne eine Kenntniß afrikanischer
Gebräuche haben mußten, kommen die Richter in der Be-
gründung ihre- Erkenntniffcs zu der Ueberzeugung, daß
sich gegen die Vollstreckung der Prügelstrafe auch gegen
Weiber in Afrika nichts einwenden lasse.

Diese Auffassung des Potsdamer Gerichtshofes wird
in Deutschland kaum auf allgemeine Zustimmung rechnen
können. Jndeffen wird das Erkenntniß wohl in diesem
Punkte noch am wenigsten zu Ausstellungen Anlaß geben,
da man bei de« Kulturverhältnissen immerhin in Afrika
die Prügelstrafe vielleicht nicht gauz entbehren mag
Anderseits aber ergab die Vernehmung verschiedener Afri¬
kaner, daß in den deutschen Schutzgebieten die Prügelstrafe
an Frauen nur äußerst selten und dann niemals in
einer ähnlichen Weise wie durch den Kanzle«
Leist vollstreckt worden  ist . Damit komme» wir
auf daS Wesentliche beim Falle Leist.

Die Anklage ging von der Annahme auS, daß Leist
durch die ekelhafte und rohe Vollstreckung der Straße
allem Herkommen zuwider gehandett  und die
seinen AmtSbefugniflm gezogenen Grenzen überschritte»
habe. Das Gericht war der Ansicht, daß dies nicht zu-,
treffend sei, da die Züchtigung, fünf biS zehn Hiebe, als^
eine harte Strafe nicht angesehen werden könne und auchs
erne Verletzung der Sittsamkeit nicht angenommm werden
wnne in einem Lande, wo man es bekanntlich mit der
Bekleidung nicht so genau nimmt. Ebenso wurde die Frage

die Auspeitschung der Weiber der Auf¬verneint, ob durch .. _ __ ^ _ _ _
stand hervorgerufen und dadurch"daS' deutsche Reichte
schädigt worden sei. DaS Gericht erwog hierbei, daß
schon vor der Auspeitschung nachweislich Unzufriedenheit
unter den Dahomesoldaten bestanden habe, und daß eS nur
eines Funkens bedurft habe, um daS glimmende Feuer
zum AuSbruch zu bringen. Durch zweckmäßigeres Ver¬
fahren hätte Leist allerdings den Ausbruch deS Aufstandes
hintanhalten können, aber wenn er auch in der Wahl der
Mittel gefehlt habe, so erscheine doch das Einschreiten der
Disciplinarbehörde nicht nothwendig.

Im zweiten Falle der Angelegenheit der Pfand
Weiber  hat die Disciplinarkammerein Verschulden Leist'S
zugegeben, aber zahlreiche mildernde Umstände festgestellt.
Man habe es nicht mit europäischen Verhältniffen zu thun
und es müsse den freieren afrikanischen Gebräuchen bis zu
einem gewiffen Grad Rechnung getragen werden. ES heißt
darüber in dem Urtheil:

Unter diesen Umständen konnte das Gericht nicht im
Zweifel darüber sein, daß in der Handlunasweise des Ange¬
schuldigten zwar nicht ein Mißbrauch seiner Amlsqewalt, wohl
aber ein unsittliches, seiner damaligen amtlichen Stellung
unwürdiges und die Ehre seines Amtes außer Acht lassendes
Verhalten zu erblicken war. ES handele sich nur noch darum,
festzustellcn, in wie hohem Grade er sich durch dieses Ver¬
halten der Achtung unwürdig gezeigt hat, die sein Beruf
erforderte. Daß sein« Handlungsweise daS Sittlichkeitsgesühl
der Eingeborenen verletzt habe, hat nicht angenommen werden
können und ist auch in der Anklage nicht behauptet- Das
einzige Moment, daS etwas dafür zu sprechen scheint, könnte
in der Denunciation des Häuptlings Menga Bell an den
Herrn Reichskanzlervom 25. Rovbr . v. I . erblickt werden;
indessen steht es außer Zweifel, daß diese nicht sowohl aus
Beweggründe sittlicher Ueberzeugung als vielmehr auf die
Rachsucht des nicht lange vorher von dem Angeklagten be¬
straften Denunzianten zurückzuführen ist, der von dem Zeugen
Frhrn . v- Soden als ein heimtückischerund ränkelustiger
Bursche charakterisirt worden ist. Auch die in der Anklage
behauptete Verletzung des Rechtsgefühls der Eingeborenen
erscheint mindestens zweifelhaft, da seststeht, daß der Ange¬
schuldigte— wenn auch nicht die Eigenthümer, ko doch jeden¬
falls die benutzten Weiber jedes Mal mit Geld entschädigt
und damit dem einzigen Gesichtspunkte Rechnung getragen
hat, der die Eingeborenen bei der Verleihung eines Weibes
zur Benutzung leitet. Indessen durfte der Angeschuldigte sich
nicht, wie in der Anklage zutreffend ausgeführt ist, bei seinen
Handlungen lediglich durch Rücksichtnahme auf die Anschau¬
ungen der Eingeborenen leiten lassen, wodurch er gewiffer-
maßeu auf ihr Niveau herabgesunken wäre, sondern mußte,
im Bewußtsein der hohen kolonisatorischen Ausgaben, die
den deutschen Beamten in den Schutzgebieten obliegen,
sein ganze» Verhalten in und außer dem Amte so ein¬
richten, daß eS zur sittlichen Hebung der Eingeborenen bei¬
trug und auch auf die ihm unterstellten Beamten uur vor¬
bildlich wirken konnte. Daraus , daß er diese Aufgabe aus
drmÄuge gelassen und bei den meisten Beamten und Factoristen
Anstoß und Aergerniß erregt hat, ist dem Angeschuldtgten
ein schwerer Vorwurf zu machen. Ueber diese Wirkung seines
Verhalten« haben die Aussagen der vernommenen Zeugen
Müller , Drees, Häring und Valentin keinen Zweifel ge¬
lassen. Insbesondere der Letztere hat bekundet, daß über die
Angelegenheitunter Beamten und Faktoristcn viel in miß¬
billigendem Sinne gesprochen worden sei; das Kommenlaffen
der Weiber zur Vorführung eines Nationaltanzes habe zwar
keinen Anstoß erregt, wohl aber die geschlechtliche Benutzung
von im Gefängnisse untcrgebrachten Personen, wobei man
weniger Gewicht daraus legte» aus welchem Grunde die
Unterbringung erfolgt war.

Auf Grund dieser Sachlage und unter Berücksichtigung
der bisherigen tadellosen Führung des Angeklagten hat
das Gericht sein Urtheil erlassen und die vom Vertreter
der Staatsanwaltschaft verlangte Dienstentlaffung verweigert.
Jedermann aber wird sich sagen, daß man bei solchen Er¬

wägungen auch zu einem anderen Urtheil hätte kommen
können. Bedenklich scheint uns bei der ganzen Auffassung
deS Gerichtes, daß es so viel Gewicht darauf gelegt zu
haben scheint, ob das Verhalten Leists auch bei den
Eingeborenen Aergerniß erregt  habe » oder
nicht. DaS scheint unS ziemlich nebensächlich, denn wohin
sollte man kommen, wenn man diesen Satz weiter durch¬
führen wollte. Wir haben ans unseren Inseln bei Neu-
Guinea Leute, die dem Menschenfraß nicht abhold sind und
daran kein sittliches Aergerniß nehmen, ebensowenig wie
viele Unterthanen des Obersten v. Scheele sich nicht an
dem Mangel von Kleidung stoßen. Wenn sich nun der
deutsche Kommissar auf den Marschallsinseln als Kannibale
entpuppen und Herr v. Scheele in Dar-es-Salaam nackt
herumlaufen wollte, so würde man, da das den betreffenden
Einwohnern gewiß wenig sittliches Aergerniß gäbe, ihnen
auch mildernde Umstände zubilligen müsse»!

KO Hchmlihe als Botschafter.
Ws Fürst Hohenlohe nach Paris kam, erzählt der

Pariser Berichterstatter der „Times", welcher den dritten
Reichskanzler 11 Jahre als Botschafter am Werke gesehen
hat, war dies der gefährlichste Posten, den ein deutscher
Botschafter einnehmen konnte. Graf Arnim's Fall war
furchtbar gewesen, allein sein Nachfolger behielt mit einer
an Herausforderung grenzenden Kühnheit diejenigen Per¬
sönlichkeiten um sich, die offenkundig die rührigste» Werk¬
zeuge dieses Sturzes gewesen waren. Man konnte die
damalige deutsche Botschaft in Paris als die mächtigste
diplomatische Maschine deS eisernen Kanzlers bezeichnen.
Jeder der Mitarbeiter des Botschafters war eine mächtig«
Kraft. Die Regierung deS Marschalls Mac Mahon, di«
von Arnim gegen Thiers unterstützt worden war, betrach¬
tete den Fürsten Hohenlohe als eine» Gegner, alS ein
Werkzeug der Rache des Fürsten BiSmarck, der Interesse
daran habe, zu zerstören, was er zum Theil für Arnim's
Werk hielt. BiSmarck unterstützte die Republik, die ihm
als harmlos für Deutschland galt, und er schien bereit,
sie gegen die Männer zu vertheidigen, die sie nur mit de«
geheimen Wunsche leiteten, sie über den Haufen zu stürzen. Da¬
rumward FürstHohenlohe alsein wachsamer Gegner betrachtet,
der bei einer Regierung beglaubigt war, der er Fallstricke
legen sollte. Während er also in Paris als ein Gegner
der dortigen Regierung angefeindet wurde, betrachtete in
Deutschland der Reichskanzler die Beziehungen zwischen
dem Grafen Gontaut-Biron, dem französischen Botschafter
und der Hohenlohe'schen Familie mit argwöhnischem Auge.
Zwischen dem neuen deutschen Botschafter und dem fran¬
zösischen Minister des Auswärtigen, Herzog Decazes, bildete
sich eine Gegnerschaft aus.

Allmählich jedoch brachte deS Fürsten Geduld, sein

Der Stotz der Stadt.
Von Carl Murai.

(Nachdruck verboten.)
Schwiegervater: (geht in seinem Zimmer ans und ab.)
Schwiegersohn: (die Thüre aufreißeud und in's Zimmer

stürzend.) Ist es möglich? Ist es wahr?
Schwiegervater: Meinst Du etwa den Ministerprä¬

sidenten?
Schwiegersohn: Ja gewiß, den meine ich.
Schwiegervater: Nun, mein Sohn, dann ist es schon

richtig. Ich habe daS mir angebotene Minister-Portefeuille
auSgeschlagen.

Schwiegersohn: Endgiltig refüsirt?
Schwiegervater: Endgiltig. Der Ministerpräsident

ist auch schon abgereist und wird vermuthlich schon einen
neuen Candidaten gefunden haben.
a Schwiegersohn : Aber das war ja die reinste Tollheit.
Ach» Sie haben sich die Sache nicht gut überlegt.

Schwiegervater: Du irrst, besonnener habe ich nie
gehandelt. Ich bleibe meinem Städtchen treu, in dem ich
Sf u»d lebe und auS dem ich mich schon seit

yren nicht gerührt habe. Selbst der vornehmste Posten,
« mit  Eeten könnte, würde mich nicht in meinem

-Lnffchluffe wankend machen. Ter letzte Weg. den ich zu
n Ü 'ENke. führt in den Friedhof. Und der wird

^ mehr aus sich warten lassen.
Schû gersihn: Diese Empfindelei ist ganz überflüssig.

Sie lieben ihr« Kind« nicht.
. .. Könntest Du in mein Herz sehen,
wurdest̂Du sicherlich ander- « den!

Schwiegersohn: Und wenn Sie uns auch lieben»was

frommt uns das? WaS taugt eine Liebe, die nicht das
Wohl der Kinder fördert, im Gegentheil dem Fortkommen
derselben nur hinderlich ist?

Schwiegervater: Bist Du etwa mit Deinem Posten
unzufrieden? Helfe ich Euch nicht, wo und wie ich kann?

Schwiegersohn: Gewiß, aber wenn Ihnen die Mög¬
lichkeit geboten war, viel mehr für unS zu thun. — Er¬
wägen Sie doch, die angenehmen Consequenzen, wenn Sie
das Finanzminister-Portefeuille, das Ihnen inS Haus ge¬
stellt und förmlich am Präsentirbrett gebracht wird, ange¬
nommen hätten. Spielend — es wäre nur ein Wort
Ihrerseits nöthig gewesen— hätten wir die höchsten
Stufen erklimmen können, aber Sie, Sie bescheiden sich
mit dem, was Sie waren, Sie ziehen es vor, Sparcaffa«
Direktor und (ironisch) der Stolz der Stadt mit einem
Salair von zweitausend Gulden und sechshundert Gulden
Tantiemen zu bleiben.

Schwiegervater: So ist's, mein Sohn. Und ich ver¬
harre auch in meiner bescheidenen Stellung bis an mein
Lebensende.

Schwiegersohn: AuS bloßer Störrigkeit, die in der
kindlichen Eitelkeit, sich von den kleinen Leuten der Stadt
gefeiert zu wiffen, wurzelt. Oh, Sie werden grenzenlos
glücklich sein, wenn beim nächsten Banquett, das nur Ihnen
zu Ehren veranstaltet wird, der Herr Bürgermeister den
altgewohnten Toast, den schon Groß und Klein genau
kennt, auSbringt und der darin gipfelt, daß er Ihre
rührende Anhänglichkeit an die Stadt, und ihre innige
Liebe zu deren Bürgern lobpreist und innig hervorhebt,
daß Sie um keinen Schatz der Welt Ihren Posten ver¬
lassen würden, sondern Ihr Können dem Städtchen» als
dessen Stolz dastehen, widmen.

Schwiegervater: Ich glaube wohl, daß eS in meinem
Rechte steht, zu handeln wie es mir beliebt.

Schwiegersohn: Unstreitig. Aber waS Sie thun, ist
eben nicht recht. Jedermann muß vorwärts strebe« und
mit seinen Fähigkeiten dem Vaterlande dienen. Sie thun
die- aber nicht. Sie hätten in vornehmer Stellung, im
Bannkreise der Popularität ungeahnte Erfolge zum Wohl«
des Landes erzielen können. Aber nein, Sie haben sich
damit begnügt, daß Sie Ihre Bank zu einem blühenden
Institute, zur Musteranstalt aller Sparcaffen gestaltet haben.
Ja , Ihnen genügte es vollkommen, im Interesse Ihre»
Städtchens zu wirken, und zu reusiiren, in Keinen Dingen
kleine Resulte zu erzielen. Ah mein Herr, daS ist einem
Selbstmorde gleich.

Schwiegervater: Bist Du mit Deinen Vorwürfe» zu
Ende?

Schwiegersohn: Nein, nein! Mein Herz ist voller
Bitterkeit und ich will Ihnen Ihr Bild zeigen, damit Sie
sehen, was Sie für Ihre Kinder und sich Mst bisher
gethan.

Schwiegervater: Rar zu, mein Sohn. Sprich Dich
nur aus. Ich werde ruhig zuhören.

Schwiegersohn: AlS Sie Ihren Posten in der Bank
angetreten, und in einigen Jahren glänzende Ergebnisse er¬
zielt hatten, kamen Sie in die Reihe der mcistgeachkOe»
Bürger. Sie waren am Sprunge, eine Capacität zu
werden und stellten sich an die Spitze gesellschaftlicher und
politischer Bewegungen. Mit großem Talent, vielem Wissen
und glücklichem Chic drangen Sie vor, wie irgend «in
Bravour-Reiter, daS Glück nahm Sie in de« Schoß.

Schwiegervater: Und ich hatte zweitausend Guldcu
Gehalt und — fünf Töchter.
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Fürst Chlodwig Hohenlohe, der neue deutsche Reichskanzler.

aufrichtiger Wunsch den Frieden zu erhalten, seine fein¬
fühlige Vorsicht gegenüber dem Herzog beide Staatsmänner
zusammen. Noch vor dem Falle Mac MahonS galt der
Fürst in Paris so sehr als Vertreter des Friedensge¬
dankens, daß man sich ängstigte, wenn er seinen jährlichen
Urlaub antrat und er die wichtigsten Zugeständnisse erhielt,
sobald er nur die Aussicht auf seine Abreise ferner rückte.
Indem er also seiner Aufgabe oblag, die er von einem
hohen Gesichtspunkte auffaßte, und wozu ihm die bedeu-
tenSsten Gaben zur Verfügung standen, hatte er doch manch¬
mal kindliche Liebhabereien. So betrachtete er Harun-al-
Raschids System als ein unfehlbares Mittel zum Regieren;
er hielt dafür, daß die in der Natton vorwiegenden Ein¬
drücke am besten von den Lippen des gemeinen Volkes
gesammelt werden können. Er mischte sich oft unter die
Menge und suchte nach Borwänden, um Gesprächen bei¬
wohnen und sie auffangen zu können. Er begab sich in
öffentliche Versammlungen und ging des Nachts an den
Droschkenständenspazieren, um den polittschen Plaudereien
der Lutscher zuzuhören, so daß die Regierung, in der Be-
sorgniß, es könnte ei» Unfall Vorkommen, Maßregeln zu

Schwiegersohn: Im vierten Jahre, als das Bürger,
meisteramt offen war, wurden Sie einstimmig an diesen
Posten berufen. Man bat, drängte in Sie, daß Sie dieses
Amt übernehmen. Erinnern Sie sich noch? Wissen Sie
noch, was damals geschehen?

Schwiegervater: Sehr gut. Ich habe abgelehnt.
Schwiegersohn: Ein Jahr daraus war Abgeordneten¬

wahl und die Wähler haben Sie einstimmig zum Candi-
daten aufgestellt. Hunderte pilgerten mit der Bitte zu
Ihnen, Abgeordneter der Stadt zu werden. In lebhaften
Farben schilderte Ihnen der Führer der Deputation, auf
welch' glänzende Carriere Sie rechnen können, daß Sie auf
diese Weise viel mehr im Interesse der Stadt wirken und
tausende Wünsche in Erfüllung bringen könnten.

Schwiegervater: Ich erinnere mich sehr wohl! Ich
antwortete ihnen, daß sie mich in Ruhe lassen mögen, ich
befände mich sehr wohl unter ihnen —

Schwiegersohn: Richtig! Sie haben daS Mandat ab¬
gelehnt, trotzdemS 'e einstimmig erwählt wurden. Aber
Sie waren starrköpfig. Sie haben nicht nachgegeben und
sind hier geblieben.

Schwiegervater: Woran ich auch sehr gut gethan.
Schwregersohn: Theilweise, denn, wenn Sie ange-

mmmen hatten, wäre Ihnen keine Zeit geblieben, jenes
err zu schreiben, daS Sie mit einem Schlage weltberühmt

gemacht hat. Gewiß, die Akademie hat Sie bekränzt. DaS
Ausland fang Ihnen Hymnen und in sieben Sprachen hat
man daS Genie bewundert. das ein neues System geschaffen.
AuS dem einfachen Provinz-Sparkaffen-Direktor wurde eine
Kap«c,tät ersten Ranges.

Schwiegervater: Na, Du übertreibst ein wenig!
(Schluß folgt.)

seinem Schutz ergriff. Dann lacht- er herzlich, wenn er
m den ihm feindlich gesinnten Blättern von diesen geheimen
Schutzmaßregeln las. Sein Drang nach Erkenntniß der
Bolksstlmmung machte aus ihm den eifrigsten Zuhörer
Ueber einem Gespräch zog er oft ein Nottzbuch hervor, in
das er in hieroglyphischen Zeichen die Ausdrücke hinwars
dre ihm aufgefallen waren; der Tag ging jedoch nie zu
Ende, ohne daß er in Reinschrift gebracht hätte, was er
auf diese Weise gesammelt hatte. Er hatte einen Abscheu
vor unerwarteten Mittheilungen, amtlichen Ueberraschungen
„Wenn es zwischen Paris und Berlin einen Fernsprecher
gäbe", sagte er, . so würde ich sofort meine Entlassung
nehmen; ich möchte nicht stündlich einer Mittheilung des
Reichskanzlers ausgesetzt sein."

Im Gespräch sagte er stets geradeaus seine Meinung.
Kam jedoch etwas zur Sprache, worüber er schweigen
wollte, so pflegte er zu sagen: „Ich habe es in dem nnd
dem Blatte gelesen." Manchmal schrieb er: „Ich will Sie
mit Vergnügen zu der von Ihnen angegebenen Stunde
empfangen, aber ich kündige Ihnen im Voraus an. daß ich
nichts sagen werde." Wenn er dagegen sprechen konnte
und wollte, so konnte man sich auf ihn verlassen; und wenn
er um seine Meinung über eine zu veröffentlichende Nach¬
richt oder um irgend eine hinauszugebende Ansicht gefragt
wurde, so bestritt er die Nachricht nur dann, wenn sie
wirklich falsch war, wobei er die Gründe anführte, die ihm
zur Bekämpfung dieser Ansicht geeignet schienen. Sein
Salon war ein Mittelpunkt für alle Parteien nnd seine
Abreise ward allgemein als ein unersetzlicher Verlust be¬
trachtet.

»

Ueber dieLebensweise des neuen Reichskanzlers
weiß ein Berliner Lokalblatt Folgendes zu berichten: Die
Lebensweise deS Fürsten Hohenlohe, bei welcher die körperliche
Bewegung auf der Jagd eine große Roll- spielt, ist streng ge¬
regelt. Wenn er ein Mal, durch Amtsgeschäftc gehindert, nicht

dfr bestimmten Zeit seine Mahlzeit cinnimmt, so hat er
lcherlich die Folgen an seinem Befinden zu tragen. Eine be-
ondere Aufmerksamkeit wendet der Fürst, welcher im Uebrigen,

ohne gerade ein Gourmet zu sein, eine gutbesetzte Tafel liebt,
dem Kaffee zu. Er verläßt sich hierbei nicht auf fremde Kunst,
andern braut sich seinen Kaffee eigenhändig. Auch auf der

Reise weicht er hiervon nicht ab; die Kaffeemaschinedarf nie
unter den Effekten vergessen werden. — Ueber den russischen
Besitz Hohenlohe 'S berichtet dasselbe Blatt, daß der Fürst
als deutscher Unterthan seiner Zeit durch daS Gesetz, welches
Ausländer von dem Besitz russische» Grund und Bodens auS-
Ichloß, gezwungen wurde, etwa ein Drite!  dieser Liegenschaften
zu verkaufen; der Preis hierfür soll zehn MillionenRubel
betragen haben. Aber zwei Drittel dieses Grundbesitzes, welcher,
insoweit er Majorat war, von dem Ausnahmegesetz nicht be¬
troffen wurde, ist »och im Besitz deS Fürsten. Dieser Grund¬
besitz ist vornehmlich in den Kreisen Kowno und Minsk im
Gouvernement Warschau gelegen und rcpräsentirt mit seinen
ungeheuren Waldungen einen immensen Werth. Die Jaad-
grunde dieses Distrikls bilden daS Entzücken jedes Jägers; hier
wird noch der riesige Elch gejagt und reiche Beut- lohnt jedeS»
mal dre großen Jagden, zu welchen der Fürst, ein großer
vrtmrod vor dem Herrn, einen ansehnlichen Kreis seiner StandeS-
genvssen zu versammeln pflegt.

Politische Uebersicht.
* Wiesbaden , 6. November.

Der Reichstag
wird sich, soviel jetzt feststeht, gleich nach seinem am 5. Dec.
erfolgenden Zusammentritt mit einer Regierungsvorlage,
betreffend die Bekämpfung der Umsturzbestrebungen, zu be¬
schäftigen haben, ebenso steht fest, daß ein Gesetzentwurf
gegen den unlauteren Wettbewerb und die Tabaksteuervor¬
lage erscheinen werden. Ob die im Gange befindlichen
Vorarbeiten über die Börsenreformvorlageund über die
Entwürfe betr. die Abänderung und Ergänzung der Unfall¬
versicherungsgesetzgebung so rechtzeitig zu Ende geführt
werden können, daß sie den Reichstag noch in dieser Session
befaffen, ist vorderhand nicht abzusehen. Unbestimmt ist
auch, ob der vorjährige Gesetzentwurf über die Regelung
des finanziellen Verhältnisses des Reichs zu den Einzel¬
staaten diesmal wieder erscheinen wird. — Die Durchbe-
rathung der einzelnen Etats des Reichshaushaltungsvoran¬
schlags für 1895/96 in den Bundesrathsausschüssen ist
bereits soweit gediehen, daß eine Erledigung des Etats
seitens des Bundesraths bis zu dem für die Eröffnung
der Reichstagssession in Aussicht genommenen Termin mit
Bestimmtheit erwartet werden darf.

Im nächsten Reichspostetat wird, wie bereits im gegen¬
wärtigen Etat, die Umwandlung einer Direktorstelle bei
der Centralverwaltung in die Stelle für einen Unterstaats¬
sekretär wiederum in Ansatz gebracht werden. Die betr.
Position war bekanntlich vom Reichstage im letzten Etat
gestrichen worden.

Im Militäretat für 1895/96 wird für Thorn eine Gou¬
verneurstellung mit den Kompetenzen eines Divisionskom¬
mandeurs erwartet, ferner eine gewisse Verstärkung de»
Personals der Intendantur.

*

Justizminister von Schelling.
ES unterliegt keinem Zweifel mehr, daß der Justiz-

minister von Schelling jetzt schon zurücktritt, trotzdem er
am 12. Dezemberd. Js . sein fünfzigjähriges Dienst¬
jubiläum hätte feiern können. Er ist der einzige Sohn
deS bekannten Philosophen und hat einen Studiengang
hinter sich, der in unserer Zeit des altersmäßig geregelten
Normalmenschenthums ungewöhnlich genannt werden muß.
Mit 15 Jahren hat er das Gymnasium absolvirt, als
18jähriger promovirte er mit einer Dissertation ,,äs
Salonis legibus apud oratores atticos“ an der philo¬
sophischen Fakultät der Berliner Hochschule summa ouw
laude. Darauf wendet er, der bis dahin Philologie
studirt hatte, sich der Rechtswiflenfchaft zu und ist mit
25 Jahren bereits Gerichtsaffeffor, für Jemand, der zu¬
erst Philologie und dann Jura studirt hat, gewiß eine
ganz phänomenale Leistung! Justizminister war Herr von
Schelling seit dem November 1889 als Nachfolger Fried¬
bergs. Als sein muthmaßlicher Nachfolger wird bekannt¬
lich der jetzige OberreichsanwaltTessendorf  in Leipzig
bezeichnet, der seit den Tagen deS Arnimprozeffes, ver¬
schiedener Sozialistenprozeffeund dem bekannten„Fall
Geffcken" im Rufe eines schneidigen Juristen steht. Teffen-
dorf ersetzte in Leipzig im Jahre 1886 den Oberreichs-
anwalt Frhrn. von Seckendorff. Von anderer Seite
werden als mögliche Nachfolger SchellingS genannt der
Präsident der Reichsbank Dr. Koch und der Präsident des
Kammergerichts Drenkmann, jedoch scheinen diese Muth-
maßungen wenig begründet zu sein.

Die badische Sozialdemokratie.
Auf dem Parteitag wurde bekanntlich dem badischen

Abgeordneten Dr. R üd t die Mißbilligung der Partei aus¬
gesprochen, weil er gegen die Zulassung der katholischen
Orden gestimmt hatte. Dr. Rüdt hat nun seinen Aus¬
tritt aus der sozialdemokratischen Partei erklärt— mit
dem Hinzufügen, daß er seinen Grundsätzen treu bleiben
werde. Sehr verbreitet ist die Meinung, daß Dr. Rüdt
in Baden viele Gesinnungsgenossen habe, die gleichfalls den
Beschluß des Parteitages nicht anerkennen werden. Man
hält daher eine ernstliche Spaltung nicht für unmöglich.

«
Im österreichischen Parlament

kam eS anläßlich einer Beileidskundgebung für den ver¬
storbenen Zaren zu einem peinlichen Vorfall. Kaum hatte
der Präsident seinen Nachruf beendet, als der polnische
Abgeordnete Lewakowski ries: Ich bitte umS Wort: ich
protestire! Im ganzen Hause erhob sich ein Entrüstungs¬
sturm, so daß Lewakowski seinen Protest, welcher lautete:
„Ich protestire gegen diese Kundgebung im Namen der
vom verstorbenen Kaiser schwer bedrückten polnischen
Nation", nicht beenden konnte. Der Vorfall dürfte ein
gerichtliches Nachspiel haben.

Auch im Budapester Abgeordnetenhaus«
nahmen mehrere Abgeordnete dagegen Stellung, daß da»
HauS wegen des Ablebens des Zaren sein Beileid auS-
drücke. Der Fall beim Tode der Kaiser Wilhelm und
Friedrich biete keine Analogie. Diese waren beide Mit¬
glieder deS Dreibundes und daS Beileid deS Parlament»
drückte auch daS Beileid deS Volkes auS.
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Deutschland.
Berlin , 5. Nov. (Hof - und Personalnach¬

richten .) Unser Kaiser nahm am Montag Bormittag die
Vorträge des Chefs des Civilkabinets , des Staatssekretärs
deS Reichsmarineamts und des Chefs deS Marinekabinets
entgegen. Mittags kam der Monarch von Potsdam nach
Berlin und wohnte dem Trauergottesdienst in der Kapelle
der russischen Botschaft bei. Sodann empfing der Kaiser
im kgl. Schlöffe den Konsul für Norwegen, Herrn Coates,
nachdem er zuvor den Umbau des WcißenSaales besichtigt
hatte. Die Herzogin Adelhaid von Schleswig -Holstein, die
Mutter unserer Kaiserin, ist im Neuen Palais bei Potsdam
eingetroffen. — Reichskanzler Fürst Hohenlohe
wird etwa am 10 . d. M . in Straßburg eintreffen, um
einige Tage dort zu bleiben. Zur selben Zeit gedenkt Fürst
Hohenlohe-Langenburg für zwei bis drei Tage nach Straß-
burg zu kommen. Der neue Statthalter wird , wie es
heißt, die Geschäfte erst am 1. Dezember übernehmen. —
Beim Staatssekretär v. Bötticher  fand am Mon¬
tag Abend ein Diner statt , zn welchem der Reichskanzler,
die Minister und die Staatssekretäre geladen waren . —
Der frühere preußische Ministerpräsident  Graf
Eulenburg hat am Sonntag in Berlin seine Abschiedsbe¬
suche gemacht.

— Eine große Trauerfeier  fand Montag
Nachmittag in der ruffischen Botschaft in Berlin statt , der
auch der Kaiser und der Prinz Friedrich Leopold von
Preußen beiwohnten. Der Monarch hatte ausdrücklich be¬
fohlen, daß die Feldzeichen des Kaiser Alexander-Regiments
umflort zum Gottesdienst in die Kapelle der Botschaft ge¬
bracht würden . Se . Majestät und Prinz Friedrich Leo¬
pold erschienen in russischen Uniformen, gefolgt von sämmt-
lichen in Berlin anwesenden Prinzen . Es waren ferner
zugegen: die Ritter deS Schwarzen Adlcrordens , der
Reichskanzler Fürst Hohenlohe, der Staatssekretär Frhr.
v. Marschall , die fremden Botschafter, sämmtliche Kom¬
mandeure der Garderegimenter , die Generalität und daS
ganze OffizierkorpSdesKaifer-Alexander-RegimentS. Während
des Gottesdienstes nahmen Posten deS Alexander-Regiments
vor der Botschaft Aufstellung. Die Posten sowohl, wie
die Fahnenkompagnie trugen die historischen Blechmütze».
Nach der Feier nahm der Kaiser im Beisein deS russischen
Botschafters Grafen Schuwaloff den Parademarsch über
die Fahnenkompagnie ab und unterhielt sich dann längere
Zeit mit dem Botschafter. Ein « große Menschenmenge
hatte daS Botschafter-Palais umlagert und begrüßte daselbst
den Kaiser, sowie den Botschafter bei ihrem Erscheinen
äußerst lebhaft.

— Generalmajor Graf Adolph v. Keller,
Oberquartiermeister im Generalstabe der Armee, ist gestern
nach kurzer schwerer Krankheit an Nierenblutung verschieden.

Zn dem verstorbenen Grafen Adolphv. Keller verliert die
Armee und insbesondere der Große Generalstab einen ganz
hervorragenden Offizier. Zwanzig Jahre lang hat er dem
Generalstab« angehört, lange Jahre war er Chef der ersten
Abtheilung desselben, von 1889 bis 1893 war er nacheinander
Commandeur des Garde-Füsilier-RegimentS, der 28. Jnfanter e-
Brigad- in Düsseldorf und der 2. Garde-Jnfanterie-Brigade,
bis er wiederum in d-n Generalstab, und zwar alS Ober
Ouartiermeister berufen wurde. Er hat nur ein Alter von
bl Jahren erreicht.

— Auch Staatssekretär v. Bötticher  soll,
wie eS heißt, beabsichtigen, seinen Abschied zu nehmen.
Eine Bestätigung des Gerüchts , das schon mehrfach auf
tauchte, liegt bisher nicht vor . Am Montag wurde Herr
v. Bötticher noch vom Reichs' anzler Fürsten Hohenlohe
empfangen.

— Der Reichsbankpräsident  hat aufeineEin
gäbe betr. Kreditgewährung an Genoffenschasten erwidert
^Daß es die Kreditgewährung seitens der Reichsbank an
die Genoffenschastenwesentlich fördern würde , wenn sich
diese zu leistungsfähigen Centralkassen  zw
sammen schließen. Den auf Errichtung von Centralkasscn
gerichteten Bestrebungen widme ich daher meine volle Theil-
nähme und darf versichern, daß die Reichsbankverwaltung
die Pflege des Verkehrs mit folideu Instituten dieser Art
sich angelegen sein lassen wird ."

— Zum Vorsitzenden der Abtheilung  Berlin
der Deutschen Colonial - Gesellschaft  ist der Kreuz
zeitung zu Folge, der Reichstags - und Landtagsabgeordneie
Prinz Arenberg,  der auf dem Gesammtgebiete der
kolonialen Fragen seit langemeine regeThätigkeit entwickelt
hat, gewählt worden.

* Friedrichsruh , 5. Rovbr . Eine am Samstag
Abend eingetroffene Nachricht bestätigt den nochmaligen
Aufschub der Abreise deS Fürsten Bismarck
deffcn Eintreffen jetzt am Abend des 10 . November er
wartet wird.

* Jena , 5. Nov. Bei dem Oberbürgermeister
Singer  ist heute ein warmes Dankschreiben deS Fürstein
Bismarck  für den Ehrenbürgerbries der Stadt Jena ein
getroffen.

* Stuttgart, 5. Nov. An Stelle des zum Staats
rath ernannten bisherigen BundesrathSbevollmächtigten
Präsidenten Stieglitz soll dem Schwäb . Merkur zu Folge
Regierungsdirektor Schicker ernaunt werden.

Ausland.
England. England hat im Geheimen den

ft»« « fco* Korea autaefordert. Port Hamilton au England

abzutreten. Dann würde England ihm seine Beihilfe nicht
versagen. In England sucht man zwar die Richtigkeit
dieser Meldung abzuleugnen, dieselbe hat jedoch große
Wahrscheinlichkeit für sich. — In derTilvey - Street zu
London  explodirte eine Bombe. Wie verlautet , war das
Attentat gegen den in der Nähe wohnenden Richter Hand¬
kies gerichtet, der kürzlich mehrere Anarchisten verurtheil'
hat. Die Engländer werden dann doch bald, sollte sich
der anarchistische Ursprung des Attentats bestätigen, von
ihrer Vorliebe für das Asylrecht abkommen.

* Curhaus.
capelle mit hervorragend

Locales.
*• Wiesbaden, 6. November.

Morgen findet Wagner - Abend  der Cur-
cagend interessantem Programm statt. Es

kommen zur Aufführung: Ouvertüre zu„Der fliegende Holländer",
Vorspiel zu „Lohengrin", Ouvertüre zu »Tannhäuser", Preis¬
lied aus „Die Meistersinger von Nürnberg" (Paraphrase für
Violine vonA. Wilhelms, vorgetragen von Herrn Concertmeister
Seibert), Siegfrieds Rheinfahrt, Siegfrieds Tod und Trauer¬
marsch aus „Götterdämmerung" und Huldigungsmarsch(an
König Ludwig II. von Bayern). — Besonderes Eintrittsgeld
wird nicht erhoben. — Auch das zweite Cyklus -Concert
am Freitag bringt einen Stern erster Größe: Frau Sophie
M enter,  k. k. Kammervirtuosin, die noch immer unübertroffene
Meisterin deS Clavierfpiels, deren Ruhm schon seit einigen
Decennien die musikalische Welt erfüllt. Wir werden diesmal
als Hauptnummer daS Concert No. 4 in 0-moll für Pianoforte
mit Orchester von Saint»Sa «ns von ihr zu hören bekommen,
owie die Romanze in v -moll von Schumann, Barkarole von

Rubinstein und „Danse des Elfes" von Sapellnikoff, als Solo¬
nummern. Sapellnikoff ist der bedeutendste Schüler der Frau
Meuter, der bereits große Concert-Erfolge, besonders in C
land, zu verzeichnen hat. Ganz besonders interessirt aber
Programm durch eine fernere PortragSnummer der Künstlerin
mit Orchesterbeglcitung, da sich Frau Menter mit dieser
gleichzeitig als Componistin vorstellen wird.  Der
Titel lautet: Ungarische Zigeunerweisen für Pianoforte mit
Orchester, instrumentirt von Tsckaikowsky.

R. Herr Eisendahnpriistdent Becker nahm heute die
Werkstätten auf der Taunusbahn in Augenschein.

* Eine öffentliche Plenarsitzung der Handelskammer
Wiesbaden findet nächsten Samstag , Vormittags 10 Uhr im
Rathhaus statt-

dr. Elektrische Bahn Bahnhöfe -Walkmühle . Heut-
land im Kgl. Regierungsgebäude unter dem Vorsitze des Herrn
Geh. Reg.-Rath von Kaufmann Termin »um Zweckt

er landespolizeilichen Prüfung  des Projektes der
elektrischen Bahn Bahnhöfe-Walkmühle an. Zu demselben
waren außer den Vertretern der König!. Regierung der Herr
Polizeipräsident Dr. Schütte, 3 Vertreter deS Magistrats (die
Herren Stadträthe Bartling und Weil und Obcringenieur
Richter) und 3 Vertreter der Hausbesitzer am Michelsberg,
welche in einer Petition gegen die Führung der Bahn über
den Michelsberg protestirt hatten, sowie3 Vertreter des Eisen¬
bahnkonsortiums Darmstädter Bank, welches die Bahn bauen
will, erschienen. Von Seiten des Gouvernements Mainz, sowie
der Telegraphenbebörde war Niemand zu dem Termin erschienen.
Aus den Verhandlungen ging hervor, daß die Kgl. Regierung
sowohl wie die städtische Behörde dem Projekt sympathisch gegen»
über stehen, während die Kgl. Polizeidirektton auf ihreigegen vaS
Unternehmen geltend gemachten Bedenken bestehen bleibt. Nach
den vorliegenden Plänen beabsichtigt das Eisenbahnkonsortium
das Depot für die elektrische Bahn mit dem jetzigen für die
Pferdebahn auf dem Grundstück in der Luijenstratze zuveretsig-n.
Aus diesem Grunde würde die Legung eines Kabels von diesem
Depot aus nach der Anfangsstation der Bahn, d mTaunusbahn¬
hof, zu legen sein. Hieran nahmen die Vertreter des Magistrats
in der Verhandlung Anstoß und betonten, daß sie in dieser Be¬
gehung erst einen Beschluß der städtischen Körperschasten herbei
ühren müßten. Ein Vertreter des EisenbahnkonsortiumS erk arte,

daß dasselbe auf diesem Punkte beharren müsse, widrigenfalls
das ganze Projekt in Frage stehe. Die definitive Genehmigung
des Projektes dürfte, da die Regierung demselben sympathisch
gegenübikstcht, und die erst erfolgt, falls das Gouvernement
Mainz seine Zustimmung ertheilt hat, mit ziemlicher Be
sttmmtheit zu erwarten sein.

* Gemeinsame Ortskrankenkaffe. Am 18. l. Mts
findet die Neuwahl der aus Vertretern der Arbeitgeber und
Kaffenmicglieder bestehenden Generalversammlung statt
ES sind zu wählen 49 Vertreter der Arbeitgeber und 98 der
Arbeitnehmer. Näheres über den Wahlakt, die Wahlberechtigung
u. s. w. ist aus der in der vorliegenden Nummer enthaltenen
Bekanntmachung der Kaffenvorstandesersichtlich.

-g- Die Mariahilskirche ist bis auf die Thürme im Roh¬
bau soweit vollendet, dir Eindeckung de? gesammten DacheS in
einigen Tagen. Die Weiterführung des Mauerwrrks derersteren,
a eiche sich noch auf die Etage für die Glocken nebst den darüber
befindlichen vier Seitengiebeln erstreckt, wird nächstes Frühjahr
begonnen, eine Arbeit von ca. 2—3 Monaten; die Aussetzung
der sogen. Thurmhalme, welche aus Holz konstruirt, mit Schieier
gedeckt, und je mit einer metallenen Kreuzblume versehen werden
erfordert ungefähr die gleiche Zeit, so daß in ca. 4 höchstens
5 Monaten vom Begin» der Arbeit ab die Thürme vollendet
sein werden. Mit Bestimmtheit hofft man bis gegen Ende
nächsten JahreS die gänzliche Fertigstellung und Einweihung der
Kirche. Die bis in alle Einzelheiten sich erstreckende innere
Vollendung soll ähnlich wie bei der Pfarrkirche während des
Gebrauches nach und nach geschehen. Von außen zienilich einfach
gehalten, wird sie im Innern desto reicher ausgestattet werden
sou. a. fünf Altäre erhalten. Wegen ihrer vortheilhasten Höhen
läge wird sie unserem nördlichen Stadttheile zur bleibenden
Zierde gereichen, zumal solcher—dir Bergkirche aus enommen—
arm an monumentalen Bauten ist. Von außen erhält sie einen
entsprechenden Stuck-Verputz. Sodann sei gleichzeitig erwähnt,
daß nach nun beinahe einem halben Jahrhundert es an der Zeit
wäre» zum Schutze und Aussehen des Mauerwerks an Schiss
und Chor der Pfarrkirche solches mit einem stylgrmäßen Verputz
zu versehen; es ließe sich der Betrag mittelst Ausruf durch sreiwiaige
Beiträge, Stiftungen rc. sicherlich decken.

* I « einer sozialdemokratischenPartei -Versamm¬
lung, welche am Samstag Abend im „SchwalbackerHof" statt-
sand und bis halb zwei Uhr dauerre, erstattete der Delegirie
für Wiesbaden Herr CmU Fletschmann zu dem Parteitage

in Frankfurt, Bericht über letzteren. Die Thatsache, daß Herr
Fleischmann zu Gunsten der die Etatsbestimmung dir bairischen
Landtagsabgeordneten billigenden Resolution gestimmt habe,
wurde arg getadelt, ebenso die hohen Gehälter der Parteibeamten.
Zum Schlüsse gelangte folgende Resolution zur Annahme:

Die heutige Versammlung der sozialdemokratischen Partei in
Wiesbaden erklärt sich. aus demokratischem Prinzips' mit den
Beschlüssen des Parteitages einverstanden. Wenn sie auch
eisige derselben nickt gutheißen kann, und dadurch Fehler ge¬
macht werden können, so würde die Versammlung doch bestrebt
'ein, die Beschlüsse zu den ihrigen zu machen, stets auf der
Wacht sein und das Partei-Programm rein und unbefleckt zu
echalken suchen."

* Residenz-Theater. Als nächste Novität gelangt das
dreiaktige Lustspiel Di e K am e rad r n von Ludwig Fulda zur
Aufführung, weiche- am Deutschen Theater in Berlin einen
durchschlagenden Erfolg erzielte und stets vor ausverkausten
Häuern zur Aufführung gebracht wird. Die Proben zu dem
genannten Lustsviel sind bereits in vollem Gange.

* Offene Stellen für Militäranwürter im Bezirk des
1l. Armeekorps. Eisenach, Packetträger, 700 Mk. und 144 Mk.
Wohnungsgeidzuschuß jährlich. Frankfurt (Main), Erbschafts¬
teueramt und Stempelfiskalat, Lohnschreiber, 25—30 Pfg.
Copialgebühren für den Bogen. Gehaus, Kaiser!. Postagentur,
Landbriefträger 650 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnunysgeld-
zusckuß jährl. Großalmerode, Stadtbehörde, Feldhüter 360 Mk.
ährl. EisenbahnbetriebSamt Caffel-Schwerte, zu Caffel, 3

Aspiranten für den Bahnbewachungs» und Weichenstellerdienst, je
700 Mk. Jahresgehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzu-
chuß(60—180 Mk. jährl.) Weimar, Landgericht, Hilftdiener,
sthrl. 900 Mk. Dienstvergütung.

* Schwurgericht. Als letzter Fall ist zur Verhandlung
vor dem Schwurgerichte, und zwar auf Freitag 9. November,
Vormittags 10 Ubr, überwiesen die Anklage gegen die Dienst¬
magd Karoline Luise EnderS  von Katzenelnbogen wegen
Kindesmords, Vertheidiger der Angeklagten ist Herr Rechts¬
anwalt Frey.

' Eit»e für «aufleute wichtig« Entscheidung ist so¬
eben ergangen. Darnach ist ein Reisender, welcher einen Kunden
erworben, von besten Zahlungsunfähigkeit er Kenntniß beim
Geschäftsabschluß hat, verbunden, seinem Prinzipal für den
demselben hieraus erwachsenen Schaden aufzu-
ko mmen.

* Falsche Reichs-Zinsscheine. Im Laufe der letzten
Wochen sind an verschiedenen Orten einzelne falsche ZinSscheinr
von Schudverschreibungen der dreiprozenligrn
RrichSa nle ihe  zum Vorschein gekommen, durch die denen, die
sie in Zahlung genommen haben, Verluste entstanden sind. Die
ReichSschuldrnverwaltunggewährt für falsche ZinSscheinr in
keinem Falle Ersatz. DaS Publikum kann sich aber, so meint
die Behörde, vor Verlusten dadurch schützen, daß es die
Annahme von Zinsscheinen bei Zahlungen ablehnt, da die
Schrine eigentlich nur den Zweck haben, von den'dazu bestimmten
Kasten»ingelöst zu werden.

* Wegen versuchten LandeSverrathes war bekanntlich
gegen den Generalagent vonT ous sa in t in Mainz Untersuchung
eingrleitet. Die Anklage gegen ihn soll darin gipfeln, daß er
einen Schutzmann, der früher in Mainz, jetztaber inIWirs baden
im Dienst ist, beauftragt haben soll, ihm die Pläne der Festung
Mainz zu besorgen. Der Angeklagte hat es jetzt vorgezogen nach
Holland zu übersiedeln und sich vorerst der gerichtlichen Ver-
solgung zu entziehen.

* Die Neuwahlen für das Gewerbegericht der Stadt
Wiesbaden finden für die Arbeitgeber  am Montag den 26,
für die Arbeiter  am Dienstag den 27. und Mittwoch den
28. I. Mts. statt. Näheres hierüber ist aus der diesbezüglichen
amtlichen Bekanntmachung in der vorliegenden Nummer ersichtlich.

X Der evangel . MiffionSverei » feiert am 7. November
sein Jahresfrst mit Gottesdienst in der Markikirche, Die Predigt
hält Herr Pfarrer Steiner von Darmstadt, Vorm. 10 Uhr.
Eine Nachversammlung findet im Vereinssaal um 3 Uhr statt.
AbendsS'U Uhr wird der in weiten Kreisen bekannte Mistionar
Brrgmann aus Nru-Guinea einen Miffionsvortrag halten.

* In der Stenographieschnle (Lehrstratze) wird morgen
Mittwoch, Abends9 Uhr beginnend, Herr Paul  einen Vortrag
halten über die Dr. Schirm ' sche Handelsschule,  insbe¬
sondere den Stenogravbieunterricht an derselben. Wir machen
hierauf die Besucher dieser Schule aufmerksam; auch Gäste sind
willkommen.

V. In der Rheinstraste werden gegenwärtig eine An¬
zahl älterer Platanen entfernt und durch Pflanzen von jungen
Stämmcken ersetzt.

R. Unfall. Auf Station Hoch heim  stürzte gestern Abend
der Bremser Gödel  während seines Berufs vom Zuge, wobei
er schwere Verletzungen am Kovfe davontrug, die seine Ver¬
bringung nach seiner in Frankfurt befindlichen Wohnung er¬
forderlich machten.

— Ehrliche Finder . Der Ausläufer eines hiesigen Bank¬
geschäftes verlor in der Metzgergaffe unlängst eine Gcldrolle mit
1000 Mk. in Gold. Ein kleiner Junge, welcher die Rolle fand,
schenkte, natürlich ohne den Werth zu ahnen, seinen Fund einem
vorübergehendenBäckerburschen. Dieser erkannte sofort das
werthvolle Fundobjekt. Auf seinen Ausruf des Erstaunens ge¬
sellten sich noch zwei vorübergehendeFrauen ihm zu und daS
ehrliche Kleeblatt lieferie den Fund unversehrt auf der Polizei
ab, wo der Verlust bereits angemeldei war Die betreffende
Firma hat die ehrlichen Finder mit einem reichlichen Geschenke
bedacht.

* Der Hochheimer Markt verliert von Jahr zu Jahr
mehr von seiner alten Herrlichkeit, wenigstens waS den Viehhandel
auf demselben anbelangt. Die Zufuhr blieb hinter der in ver¬
flossenen Jahren bedeutend zurück. Was aber dir Zahl der den
Markt zum Vergnügen besuchenden Personen aus der Umgegend,
namentlich Wiesbaden, Mainz und Frankfurt betrifft, so ist die¬
selbe jedes Jahr eine gleich bedeutende. Der „Hochheimer Neue'
der dort für 70 und 90 Pfg. pro Schoppen verabreicht wird,
übt immer noch seine alte Anziehungskraft aus. Pferde waren
ungefähr 800 und Rinder 650 Stück angefahren. Es wurden
hohe Preise gefordert Der Krammarkt war für die Verkäufer
ungünstig gelegt. Es waren ungefähr 100 Stände errichtet.
Wurstbuden waren trotz BetriebSstener etwa 24 vorhanden.
Wirt,e und Verkäufer sollen gute Geschäfte gemacht haben.

Water, Kunst mir UistmsW.
X Wiesbaden , 6. Nov. Das städtiiche Curorchester

botgesternAbend rin sehr interestanteS Programm: ES kamen drei
Kompositionen fürstlicher Persönlichkeiten zur Aufführung, deren
Vornehmste das musikalische Erstlingswerk unseres Kaisers„Der
Sang an Algier' bildete. Die Anziehungskraft, welche
Komposition ausübte, war eine jo starke, daß

die
Saal
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tigen wird . — Das „Berl . Tagebl .« erfährt aus London,!
daß der chinesische Gesandte und Macartney gestern eines
längere Unterredung mit Kimberley gehabt haben, welche
sich um neue Friedensvorschläge drehte.

Darmstadt , 6. Novembr. Mittags. Der Groß¬
herzog  reist am 14 . November zu der am 16 . in Peters¬

und Gallerien dicht gedrängt beseht waren, als Meister
^üstner den Dirigentenstab zur Jntonirung erhob. Die
Einleitung des »Sanges an Aegir" ist eine kraftvolle markige
. }e .̂^rwnert an die nordischen Kriegsgesänge und beginnt in
feierlichen maestoso „O Aegir, Herr der Fluten" uni dann in
grofien machtvollen Accorden, die an Wagners gewaltige
Figuren erinnern: „In grimmer Fehd wir fahren hin an den
fernen Strand , durch Sturm , durch Fels und Klippe führt  uns I 7 " " Z a — • «w «.».« «, ui rpeiers-
m Feindesland.* Die Tondichtung erreicht ihren Höhepunkt in °urg stattfindenden BeisetzungSfeier  deS verstorbenen

Worten: »Dann töne hin zum Meere mit SchwertsZ a r e n.

M« MMIfc » » DtblanBÄMifcn durch ~ eine leiiifühlia! tur den verstorbcnm Zaren  findet morgen im
Schilderung der ^nordischen Naturpracht deutlich erkennbar Abgeordnetenhause statt . Die ablehnende Haltung der
r-üi. » U s -ci usnÜL öon btr  ö r,ui )e des Autors an der Herr- äußersten Linken wurde einfach ignorirt.

Ä ’ÄJtowSTlÄ 'wLÄÄS , , » • «« ** . 6- D -- Mi - ist-rpr - ftd-n, Riftie
deffe« letzte Accorde breit und kräftig ^zu einem9 üoblltb I ™ .a^ , ben  Präfekten , mit allen ihnen zu Gebote stehenden

Mitteln das Räuberunwesen  zu unterdrücken. Aus»

7. November 1884. Nr . 260.

Adolf Gfleder&Gio,, Seidenstoff-Fabrik-Union, Zfiflclli
Königlich Spanische Hoflieferanten.

versendet porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis, schwarze,
weisse und farbige Seidenstoffe jeder Art , von 65 Pfg.

■b

bis Mk. 15.— p. metre. Muster franco. 3548b

Garantie • Seidenstoffe
Beste Bezugsquellef.Priv. Doppelt.Briefporton. d. Schweiz.

■MmRiÎ P -t- i- U-r-L-r
1 Ein werthvolles Gesehen! für die Mütter

“i— i— i— i— i— i

bf.f c? Ifi!ne <.^ orbe  breit und kräftig zu einem LobliedI
tJI E îueryochsten ausklingen. Die ganze TondichtungbesitztI ~ wv*v*‘* vuv ivt | ui  zu uiuetumaeiu ^ us - 1

ba§ N»? rÄ^ ""^ chendes, andächtiaeS, herzerhebendesund wLrtige Correspondenten  sollen unter Polizeiaufsicht
Kr *ÄB «« » cm tft  Ihomt dio i . i . iif ! , ; ,!

iftcm Applaus noch einmal wiederholenI ^ küudlgt worden , falls dieselben sensationelle oder MilanLüstn . r st. unter lebhaftem Apples noch rinmalwsed.rhostn ^ " d'St worden fallS dieselben
"'S»«- , Dem Sang an Aegir" folgte dir stimmungsvolle Phan . beleidigend« Depeschen verbreiten,
ein' J? 00« anSlinMoe" unb Neapel , 6. November. Das Kriegsgericht ver-

^ °^ ->" dl-e. A « i° einen
all Chorwerk am nächsten Samstag vom hiesigen Männergesang- meuchlings erschoß, zum Tode durch Erschießen,
verein zur Aufführung gebracht werden. I London , 6. Nov. Prof . Leyden telegraphirte an

Aus trrm Wueviltrlsfirirl einen hiesigen befreundeten Arzt auf deffen Anfrage, was
^ " W -esbad -n J «,!? 1BQ. ben be8  Z °ren veranlaßt hätte : Der Tod sei durch

Schwurgericht ' 3 ^ "ber 1894. Complicationen infolge einer Entzündung der linken Lunge
Der zweite in dieser Sitzungsperiode anstehende Fall betraf ! *n welche obstructive Blutcoagulationen (verstopfendes

-lös -nn Se 9C0e<>n ben  früheren Landbriefträger Franz  Blutgerinnsel ) drei Tage vor dem Tod gelangt seien. Der
^o, °ph Lang 2r̂ von  Her wegen Zar starb während eines^ Anfalles von Dyspnoia (hoch-

Als Vorsitzender fungirte wieder Herr LandgerichtsdirektorI Madige Athemnoth) in sitzender Stellung , umgeben von
Grau, all deisitzend« Richter die Herren Landgcrichtlrath Wil- ^ rner Familie . Er war im Vollbesitz seines Bewußtseins
s& aUnb  Amtsgerichtsrath de Niem, die Anklage vertritt Herr j bis zum letzten Augenblick.

ist ein Packet KarolWell ’s Seifenextra t t Es
erhält ihre gute Laune am Waschtage, weil es ihr
die Arbeit erleichtert , die Wäsohe blendend weiss
macht und sohont. Einmal versucht, immer gebraucht.
Man verlange ausdrücklich Karol Weil ’S Seifen-
Extraol und nehme nichts anderes. 3583

□

p Engros-Depot : G. Habermeier, Wiesbaden
I—i~ i—i~ i—nri_ i—i_ i—I_ ITTI_ I

OOP
Promenade-Restaurant

Wilhelmstrasse . 840

Caspar , den Angeklagten Herr RechtsanwaltStaatsanwalt
Fleischer.
ftanirfmL. Angeklagte ist beschuldigt, durch zwei selbstständige

am  - 19' ' 5Ult 1894  ö » Wiesbaden all Beamter
fremde Gelder, nämlich 1) 20 Mk. 25 Psg und 2) 40 Mk.

^ -°"? °ttempf °..?enu »dabznli °f°rn

Moskau , 6. November. Die Stadtverord¬
neten  bewilligten 50,000 Rubel zur Ausschmückung

Während des Winters bescheidene Restaurations-Preise:

Delikatessen wie Austern,Dummer,Cavlar etc.
täglich frisch.

FVil h  st 11 nlr * Ibee . Kaffee, Chocolade, Caoao etc., auch
~ ~ Li.UQtu .ijiY . für Passanten im Hotel-Frühstückszimmer.
Gabel-Frühstück : reichhaltige Frühstücks-Karte.

6etm Leichenbegängniß.  Am Sarge des verewigten I . 7U  Mk 150 Mk 3 - und höher
IZaren wird ein feierlicher Gottesdienst abgehalten werden. ! OlHeFS , xjhr ab. 2

Petersburg , 6. November. Der Trauerzug ver«! d’hote Mk. 2.—, Abonnement Mk. 1.70 um1 Uhr.h-Ä . unt7rschläaen" nLt ÄrZ StS,“ * “ 6Ä e'i I Petersburg , 6. November. Der Trauerzug ver. r »hl « ck'hotc Mk. 2- , Abonnement M

lich9 anaefert' "»' bbiügüch bei zweiten Postens eine Quittung Mscĥ ^ Heute Llvadia und trifft am Samstag in Moskau ! 80Up6 ? 8I Vor und nach dem Theater von Mk. 1.20 an.
^e °S ^ bUh°b. n. Langgesteht̂ dw ihm zur Last gelegtenI » N- Der ,unge Zar durste am Donnerstag in Peters , i « chUnc 8 »I«n » bis au 30 Personen fassen*

auch nicht ganz im Sinne der A„Lge . unuu" l bürg aukommew Von Hier geht er zum Empfang ter j U/JpHor CorUUenT .T IT % 1
rLr ^ a. f1’ ? wK i 8,68 ä“ Wltlbaden geboren, sterblichen Hülle seines Vaters nach Moskau , wo eine aroü - ! fißU ftßfpflCfitfilfifl nßSiaUfaÜOOS- SaafßS.rydrulyer unD Batec eines Kindes. SpinösI <>-_ r « r, t ^ ^ dpi *——-

föunbeit zu

»u « unteren Postdienst ein und wurde«m1. Juni 1894 etatsmäßia Petersburg , 6. November. Die Sektion der Leiche
180 '£ Ä "? Jahreszehalt von «50 Mk. und des Zaren bestätigte die Diagnose Leyden's , Sacharjin 's

na* ' "'/- 811,11 ®e 6<tbct;  da mit diesem Gehalt der Angeklagte ^" "" " ^ bare Todesursache eine Herzlähmung  infolge
Behauptung nicht ausgekominen ist, hat Wirkungen der Nierenkrankheit und der Ent.

ThÄ » « ? " ineZuflucht genommen. Auch Lang will dielzündung der linken Lunge  sei . Prof . Lenden
30 Mk. mimatlicĥdurch ŜtÄere 'ienbverM/nt«' noch schiffte sich gestern Vormittag 11 Uhr an Bord des Dampsert

5e0leUet  v °n einem Courier , den der Zar
*" -“ v - ' - 1 ^ - *- -1“ In Odefla erwartet ihn ein be

eööo
Große Geld-Verloosungen.

n,rLT -?: , f ° viel verdienen können. Der Sach, d ä 7" w ,
^0 kurz folgender: Lang hatte als Bestellbezirk die oberei 7ter 'uc  bestimmte , em. o « «jucjiu  evivuriei lyn etn ve-
« «I ' d»e Schiebhallen und Beausite. Am l9 . Juli d. Js . Mderer Salonwagen , der ihn bis an die russische Grenze

z« Einzahlung'auf M ^ ingt. Seine Ankunft in Berlin dürfte etwa am Mtt-
shll8o ei * P °ffeinzahlungSkarteschreiben und 5 Pf . als " folgen. Zar Nikolaus verlieh dem Profeffor den

rechnen. Diese Einzahlung hat er nicht gemacht und Orden I . Klasse in Brrllanten.uucy olejelbe nrckt in ima hon tfim _ I ^ .öurfT T.UA gemacyr UNO1 .. ^ ^

St, “ S■ «tS SSlVSi Telegraphischer Tonrs-Kericht.
.f - a « » » »ff ». , . ». » - gZSSZmTarM;*L — nnT B. uuwn  AUöstucyrrmacyl, er ratteteI

uickt̂^̂ uf«L °hm 28*3ull , worauf sich herausstrllte, daß das Geld 0/
bu?a Unb °uch nicht an seinem Bestellungsorte Würz- 1
urg angekommrn war. Im zweiten Falle erhielt er eine Bon.

Ä% SJ 6er ^ Mark b Pfg. zur Auszahlung an Herrn
»0m ^  Friedhöfe . Nach seiner Aussage hat

Tische fetnew l* pen  Gange das Geld in seinem
J *8*n« s l8?tn "nd da er Nachmittags den Adressaten

N ' ik°^ "h.habe °r Abends die Postanweisung s Ibst mit
m verd̂ Ä » .mf '. ' &tefe Dutttung nur um seine Nachlässigkeit
Morae? ^°ba^ h. e "" Ordnungsstrafe zu entgehen, aur andern
schrieb,» dann eine neue Postanweisung ge.
Ichrteben, dies« ohne dir Vorderseite zu zeigen von Herrn
X Der " saTn 3ul « ,baä« ®eIb °bliefert «, quittf.cn
aSEL ^ . .n >ird im wesentlichen von dm
da ^ »» ĥ ê eder die Kochm noch Herr Volk haben
a Sie Unredl,chkeiten gedeckt sind, einen Schaden erlitten.

Staats -Papiers.
Reichs-Anleihe 94,45
Preußische ConsolS 105,90

. , 103,65
Griechen 30,70

Italiener Campt. 83,80
60,40

101,50
81.80

' !?*,r <1&es  um 3 Uhr gefällt wurde,
au  na ' /» £ eJ en A*kunde « fälfchung und Unterschla-
g» ng  in je einem Falle auf 8 Monate Ge säug  niß.

, Aus der Umgegend.
üoim  L w Ein Metzgermeister in Sössen-

£nb b« m Schlachten einer Kuh in deren Magen ein
Damenuhr.  Dieselbe war noch in gutem Zustande

Nacbmittaa die zwölfte Stunde an. — Am Sonntag
Vervakbtnnâ hü» Königlichen Wasserinspektioudie

3
4

T
4
5
3
4
41/,
41/,
3
5
4
4 russ. ConsolSv. 1880 100,—
III . Orient-Anleihe
5 Serb. Tabak-R.
4 Spanier Ausl»

Zolltürken
Cons. Türken
Türken D.

4 Ungar. Goldrente

138,50
121,70

Oestr. Goldrente
„ Silberrente
» Papierrentr

Portugiesen
am. Rum. R.
desgl. v. 1890

26,30
95,50
84,-

117,80
135,70
439,-
6?,V2

210,V.»8,s/4
200 -
230,-
84,10

182,60
130,10
137,20

73,70
71,40

101,20 127,90
36,30

100,25
Ungar. Kronenrente 94,—

4V« 1889er Goldungarn 106,—
47

Verväcktnna h«. £,If7 » r xm̂glichen Wasserinspektiondie Argent
Niederwallnf ° ^ den Kribben von Biebrich bis 47. äußere „
Winter statt!' ZL ^ N" H- s°ns. Mr diesen>4 ums. A-gypter

Silber » .
Argentinier von 87

88

84,-
51,10

Schierstein" de/hi » ^ ? b" ^ ^ '2b  Herr K- Haupitzer von
entrichtet b , eine  Summe von beinahe an 100 Mk.
vembn Schulamtskandidat Weber  ist vom 1. No-
Amtalt l» itL ^ 9‘ dräparandenlehrer an der Präparanden-

- Der Lre ' r Nickel'

37»
6

priv.
Mexikaner campt.

104,20
102,25
69,90

zu Baichoberndorf̂ rnnnn C ^ 1?' “ 6" I SärSwwgtfc
iretuna dieser Est dem serther mit der Ver» Tarmstädter Bank

WWübUE ^ ordl 'n! ®“ *« ‘*SSMbe? ’SS « ftcS Biu I

If| k  Nilhrilhtk » . Ä ‘
d»- ^ ^ D-r . Berl. Lokalanz." verzeichnet Ungar. Credit
oa» Gerücht, daß der hiesige russische Botschafter Gras Ltloiuanische Bank

£ * P -V «.SSJS
S « Äf .Sr7Sw « " >ch°» di, S-°S,
Z Üa 'SSTbiSm ~ ®‘ ne  h -esige Correspondenz Gelsenkirchener 167- Oe
Hort, daß den Reichstag nach der Eröffnung zuerst bieR )™ . 148“ Ru
Erläge zur Bekämpfung der Umstuizbchrebungeu beschüs- i Lomb" Nachbörse:

Banken.
Reichsbank-Antheil« 160,50

153.20
150,10
169.80
202.80
854,—
228,74
812,7.
228,-
132,40

Hibernia
Laurahütte

Bahnen.
Hrff. LudloigS-Bahn
Pfalz. .
Buschtherader
Dux-Bodenbachrr
Staatsbahn
Lombarden
Nordwest-Bahn
Elbthal
Jura -Simplon-Bahn
Gotlhard-Bah»
Schweiz. Nordost-Bahn

„ Central-Bahn
Verein. Schweizer-Bahn. 94,

Loose.
1860er Loose
Türlen-Loosr

Wechsel.
Kurz London

Pari-
Wien

Prämie Credit per Jan.
per Febr.

Disc.-C. per Jan.
per Febr

Papirr -Geld. Brief.
Amerik. Banknoten-
Franzos, do. -
Orsterr. do. —
Russische do. -

Geldsortc » .
20 Franken-St . —
20 do. in •/, —
Dollars in Gold —
Ducaten —

do. al marco —
E»gl.Sovereigns —
Goldalmarcop. K, —
Ganzs.Schridea. „ —
Hochh. Silber -
Holl. Silber -
Oestrrr. Silber —

Imperialer — _ _
«Mt 8147«, Disk. 204,- ,

1

Haupttreffer : 300,000 , 240,00 « , 168 .000.
» a  150,000 , 120,000 , 60,000 rc.

SC Keine lieten!
Soviel Loose, soviel Treffer !! Jeden Monat eine

Ziehung ! Jeder Svieler zahlt 12mal und macht
12 Treffer!

Nächste Ziehung 15 November.
Betheiligungsschein (auch Nach».) pro Monat 5 Mark

(Porto 30 Pfg . Aufträge umgeh, erbeten.)
Bankagentur F.  B . Wegehaupt,

8>62 Liegnitz , Breslauerstratze 3.
GesotzHch erlaubt.

I

r

)

I

^efte ^Se» 8e«ftöffê I
«arz und farbig, glatt und gemustert, in guter Qualität , I

_ _ Robe Mk . 20 .- . ' >
Jeder Versuch lohnt sich, von der Billigkeit >

—o ReeUrtat der Maaren zu überzeugen. 846 >
L-siALiAtzr Vartbis ^ LLrk -QxesQbLK
— ^ ukrstratze 1, 7- Minute vom Kochb runnen.

22,365
81,10

163,9v
8,7»
4.7.
2,30
3,60

Geld.

Frl. Wolff.
Frl. Santen.
Herr Fader.
Herr Lepanto.

81,10
163,90

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, den 7. November. 200. Vorstellung.

2. Vorstellung im Abonnementü.
Maria Stuart.

Trauerspiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller.
Personen:

Elisabetĥ Königin von England . .
Maria Stuart , Königin von Schottland
Robert Dudlry, Gras von Leicesler .
Georg Talbot , Graf von Shrewsbury .
Wilhelm Crcil, Baron von Burleigh, Groß

schatzmeister. « .
Gras von Kcnt .
Kilhelm Davison, Staatssekretär
Amias Paule » Ritter .
Mortimer, sein Neffe .
Graf Aubespine, französischer Gesandter
Graf Bellievre, außerordentlicher Botschaster

Von Frankreich . . . . .
Okelly, Mortimers Freund . » . ,
Melvil, Haushofmriuer der Maria .
Hanna Kennedey, Amme der Maria . .
Margaretha Kurl.
ein Offizier der Leibwache . . . .
Em Page der Königin . . . . „ . ..

Sheriff der Grafschaft. Französische und englische Herren.
Pagen und Dienner der Königin von England. Dienerinnender

Königin von Schottland. Trabanten.
Einfache Preise. — Anfang 6 '/, Uhr, Ende gegen 10 Uhr.
Donnerstag, den 8. November 1894. — 201. Vorstelluna '

2. Vorstellung im AbonnementB B’

Herr Köchy.
Herr Aglitzky.
Herr Dornewaß
Herr Rudolph.
Herr Radius.
HerrWinterstein.

Herr Grevr.
Herr Neumann.
Herr Bethge.
Frl. Ulrich.
Frl. Lindner.

>err Bussard.
>l. Rosen.

_ •_i . i*tuunu iw » vvnneineniU
«Mliifni ui ier SöHgetftieg nfK«ti>r«.

r «üd " tÄÄJ ' i " * ™ » » ! «
» - fil. il,« «Ilm «: iwiÄjKnttSr

Änfaiu» 6-1- Ute. .Lud« gegen 10 Uhr. - Emjache Preis»
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Wiesbadener
Kronen KrauemR.O.

Wiesbaden.
Die Herren Actionäre unserer Gesellschaft werden

hiermit zu der am
Sonnabend , den 8. December a. c., Vor¬

mittags 10V- Uhr,
-m Bureau der Brauerei zu Wiesbaden , Sonnen¬
bergerstraße 53 , stattfindenden

VIII.orkntl.Griieral-LKsmmlMg
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Bilanz und des Gewinn- und Verlust-

Contos pro 30. September 1894;
2. Bericht der Direetion und des Aufsichtsrathes;
3. Beschlußfassungüber Verkeilung des Reinge¬

winnes und Ertheilung der Entlastung an den
Vorstand und Aufsichtsrath.

Stimmberechtigt in der General-Versammlung sind
diejenigen Actionöre, welche spätestens bis zum5 . De-
eember a. c., Nachmittags 6 Uhr , ihre Actien
nebst einem arithmetisch geordneten Nummernverzeichniß
entweder bei der Gesellschaftskasse in Wiesbaden
oder bei dem Bankhause Julius Samelson in
Berlin W, , Unter den Linden SS , deponirt
haben, oder deren Besitz nach den Vorschriften des8 27
der Statuten Nachweisen.

Wiesbaden, den3. November 1894.
Der Aufsichtsrath der Wiesbadener

Kronen -Vranerei A .-G.
8578_ F. Michaelis , Vorsitzender.

Grosse war e inmaläge

Bruianeii -iLoiterie

AcalGeiverbcverem.
Am Samstag , den 10 . November , Abends

8V, Uhr, findet im Saale der Gewerbeschule
(Wellritzstraße 34) eine

Lichtbilder-Darstellung
statt, in welcher

Äiltmerpm Mil Ke AellailsMimg
in ca. 80 großen, naturgetreuen Hauptansichten vorge-

,führt und durch einen Bortrag erläutert wird.
843 Der Uorstand.

Nur S Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jed- Zeile
bei Vorausbezahlung.

f—cS
s

zu Sehneidemühl.
Ziehung am 93. und 14. December 1894

5830 Geld-Gewinnes»l . 356,400 Mark.
Loose <i 3 MK . (Porto und Gewinnliste 30 Pf .) empfiehlt und ver¬

sendet das Bankgeschäft
BerlinW., (Hotel Royal),

Unter den Linden 3.
Der Versandt der Loose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme.

3510

CarS Heintze,

Für Weihnachts-
Berloosungen re. re.

Jmitirten Damenschmuck bedeu¬
tend unter Preis . 3688

Briefinarken für Sammler.
DH. Wächter , Webergasse 36.
D eparatnre » an Uhren, sowie
K» an echten und unechten
Schmucksachen werden billigst
ausgeführt bei Uhrmacher Ew.
Stöcker , 52 Webergasse52.

Michelsberg «
ein einfach möbl. Zimmer zu
verniiethen. 1 St . 1. 3649

A eueres Monatsmädchen
ob. unabh. Frau gesucht. 3650

Sedanstraße 3 11.

Ausverkauf
wegen

GeMts-Aufgabe.
Sämmtliche Artikel werden

•, werden mindestens 30 pCt.
unter Preis verkauft.

Das Lager ist, wie bekannt, auf
das Reichhaltigste sortirt und bietet sich eine ganz außergewöhn¬
liche Gelegenheit zur Anschaffung absolut guter optischer
Instrumente zu fabelhast billigen Preisen.

Am Lager find : Opern - und Reise -Gläser , Fern¬
rohre , Barometer , Thermometer , Brillen und Zwicker,
Lorgnetten , Reißzeuge , Lesegläser , Mikroskope , Loupen,
Kompasse , Schrittzähler , Stereoskopen - Apparate,
Laterna magrica , Dampfmaschinen , Wasserwaagen
«nd alle i« das optische Fach gehörige « Artikel.

Besonders hervorzuheben ist:
1 Parthie Theater - und Reise -Gläser , rein achromatisch,

6 Glaser, i» Etui und Riemen, jetzt nur 7 Mark.
Ein großes Lager Nickel - Brillen und Zwicker mit

la Gläsern , bisher Ml . 4 50 , jetzt nur 2  Mark.
Ein großes Lager Hartgummi -Pincenez in la Arbeit,

bisher Mk. 4.50, jetzt nur 2  Mark.
Ein großes Lager Goldbrilleu und Zwicker , 30 Prozent

unter Preis , Reißzeuge , prima Arbeit , sehr billi

Itostbratwiirstclieii
sehr pikant, täglich frisch angefertigt , per Port . 30 Pf.

| £3jr” Heute: Schellfische , Rehragout,
Gansbraten mit Kastanie », vorzüglichen
Federweißen und Hausmacher Wurst in

und außer dem Hause.
Nürnberger Bratwursfküche,
_ 6 Delaspeestraße 6, _598

Sämmtliche Lampen werden umgeändert zu Gas
Glühlicht ,als Wcnham-, Siemens-, Westphal- u.Pinsch
lampen rc. von I . Wallauer , Römerberg 14.

Zu den Drei Königen,
Marktstraße 26.

ÄÄijßlJuppe
Lachssorellen , Hechte, Zander , Cab-
liau , Schollen , Schellfische , sowie alle
gangbaren geräuch. u. mar. Fischkon¬

serven , getrocknete Stockfische «. Tittlinge empfiehlt
Sftolpe,

720 Grabenstraße 6.

Residenz -Theater.
Mittwoch, den 7. November 1894 . 34. Abonnements-Vor¬

stellung. Dutzendbillets gültig . Zum 4. Male Ihre Familie.
Lebensbild in 4 Akten von Julius Stinde nnd Georg Engels.

Donnerstag, 8. November 1894. 35 . Abounements-Bor-
stellung Dutzendbillets gültig . Die Fledermaus . Operette
in 3 Akten von Johann Strauß.

In Vorbereitung : Die Kameraden . Lustspiel in drei
Akten von Ludwig Fulda. Zug- und Caffenstück des Deutschen
Theaters in Berlin.

Vorverkauf 11—1 U. 4 —5 Uhr. Kaffenöffnung 6*/„
Anfang 7, Ende 91/2 Uhr.

2k 32

7$eicAshallen* <7heater.
Stiftftraße 16 . (Direetion: Chr . Hebinger
Speeialitäterr1 Ranges.

Täglich Borstellung Abends 8 Uhr.
Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halben Preise ».

Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬
lich bis Abends6 Uhr bei den Herren: 8. Cratz,
Kirchgasse 50, A. L. Maschke, Wilhelmstraße 30,
und l. Btassvn, Gr. Burgstraße 16.

Alles Nähere durch Plakate und Programme. 334

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige sür dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufnahme

umsonst . - -WW

WintklpkiifiW.
Hotel oder Pensionat zu pachten
gesucht von einem tüchtigen
Hüte! - Fachmann. Uebernahme
kann sofort erfolgen. Referenzen
prima. 8545

Offerten unter St. K. 294.

£ «zündeholz , p. Sack 50 Pf.
(25 Pfd .) L. Debus, Roonstr.7.

Käufe und Verkäufe
Unterzeichneter ist gesonnen

Krankheitshalbersein ganzes
Geschäft mit Inventar
i» verkaufen. 790

PH . Blum,
Tüncher

»V Bleichstraße 37

»«- » wo»
ru verkaufen. Ä, *' Ä

44 in der ÄZirtbi». 3482 *
^Eni gut rrhaliener 3643 *Mantel

Gärtnerei
oder ein zur Anlage einer sol¬
chen geeignetes Grundstück von
l —3 Morgen in der Umgebung
von Wiesbaden gesucht.

Offerten mit Angabe des
Preises u. Lagen unter H. E. 28
an die Exp , b. Bl . 3570

Rentables
Ladengeschäft,

auch für zwei Damen paffend,
zu verkaufen Hiezu nöthiges
Capital ca. Mk. 8000 —. Gest.
Offerten unter Z.  94 an die
Expedition d. Bl . erbeten. 290

Zu oetftaufen.
Ein Branntwein -Kessel, In¬

halt 216 Ltr., mit Hut, Schlan¬
genrohr und Zubehör . Ferner
ein Poly phon-Musikwerk, 156»
tönig mit 55 Platten billigst.

Wo sagt die Expedition des
Blattes . 3569

Ein halbes Klasrer gefpalt.
Prügelholz zu 14 Mark abzu¬
geben. 9614*

B lücherstraße 18 Htb. v.
Lin fast ganz neuer Kinder
« liege -Wagen ist wegen
Mangel an Raum z« verkaufen.
Mokant di- Exp, d. Bl . 8648

l . schöner junger Hund
1 billig abzug. bei Heninnger»
tichelSbera 28 Htb. 3644

2ü fttiellsen -Lelulftft
Eine Familie

sucht eine schöne einfache Woh¬
nung von 3 - 4 Zimmer. An¬
erbieten mit Angabe der Miethe,
2. Etage, mit allen Bequemlich¬
keiten, einzusenden an die Ex¬
pedition dieses Blattes unter
Chiffre L. 3581 . 3581b

Läden.
iäfimpft 7.

ein Laden mit Wohnung per
1. Januar zu verniiethen. 636

~>u vernuMen-

Ecke der Schacht - und
Adlerstraße 1 Stube u. Küche
ver sofort zu verm. 3621

Mrürch 521© 2
«nd 1 Mansarde zu vm. 3584

KlkiGr. 24, 3. 8t.
Wegen Sterbefalls eine Woh.

nung von 3 Zimmer». Küche
nebst Zubehör per I. December
zu verm. Näh, daselbst Hth.3542»

19Drei kleine

Wohnungen
per 1. Oktober zu verniiethen.

Näh. Metzgergasse35.

Alucherstraße7,
Mittelbau , 2. St . rechts,

erhalten reinliche Arbeiter
Kost nnd Logis . 3642*

f rankenstr. 23 Part., möbl.Zimmer bill. z. verm. 568
ellmundstraße 43 , Mittel
bau Part , möblirtes Zimmer

billig zu  verniiethen. 3568*

HerimimstrHe 28
Hinterhaus I. St . links erbalt
ein j. Mann schön. Loa- 3594*

Metzgergasse 8,
nächst der Langg. erh. reinl.
Arbeit. Kost u. Logis , daselbst
ein Bett u. Spieg . z.verk. 3609*

Metzgergaffe 18
erhalten 2 reinliche Arbeiter Kost
u. Logis,pro Woche je7 Mk.3645'

Ornnien-rnße 27,ß
Hth. 1. St . , frdl, möbl. Zimmer
mit ober ohne Kost billig zu vm.
819 Röderstraße 15
möbl. Zimmer 4. St . scp. Eing.

EineWohnung , Stall für
2 Pferde mit Zubehör zuver-
mieihen. Auskunft bei Kaufm.
Alexi, Michelsberg. 3570
Ledanftr . 10 (ruh. Hau«) der
<& 2 . Stockd. Hth,. 3Zimmer,
Kückerr. a. al. od. ivät . ^ vm. 372

? « .rtbrrsrinuLsr

linü KÜOhe , 838
mit oder ohne Möbel , für gleich
zu verm. Platterstr 20 i. Laden.
Inständige Leute erh . g.

billiges Logis . Näheres
Schachtsiraßr9 6. 2 Tr . r. 3589

Schulbcrg 15.
Ein sein möbl. Zimmer zu

verm. Hinterb. vart. 3599
Lchwalbacherstraße 03 , 2
-S Stiegen hoch, erhält ein
Arbeiter Kost und Loais. a

Schulberg
n schön möblirtes Zit

13
ein schön möblirtes Zimmer so¬
fort zu vermiethen. 3615*
_Gartenhaus II r.

47 , Frontsp.,
schön möblirtes Zimmer zu

vermiethen. 3647

(OflViic ült 'Um
WUH" Stellung erhält Jede:
schnell überhallhin. Fordere per
Postk. Stellen -Auswahl Oourier,
Berlin -Westend. 2. 3568
Perfekte Maschinennäherin
für Weißzeug bei hohem Lohn
dauernd sofort gesucht Franke » -
stratzc 15 . 1 links . 829

Kchligk Wtitzjrnr-
Näherin gesucht Webergaffe 50,
2. Stock links. 3590

in Mädchen kann die
Damenschneiderei

erlernen . 739
Nlarg . Link,

RobeS und Consection,
Fr iedrichstraße 14, Mittelb autin junges Mädchen von hier,wficheS auswärts schlafen k.,
sof. grs. Goldgasse 16,2 . St . 3640

vom Lande gesucht
a Weilstraße 18,_ Part.
Schriftsetzer-

Lehrling
gesucht. Erhält sofort Wochen-
lohn. Näh. Expedition.
Ein Sattlerlehrlin « gejucht
DelaSpeeste . 2 , PH. Modr . 502

«t » Mädchen
kann gründlich d. Bügeln erl.
3617 Westendstr. 3 Part.

Tüchtige

Verkäuferin
welche seit 10 Monaten in
Metzgerei thätia war, sucht p.
Stelle . Gest. Off. beliebe man
u. R ISind , Exp, abzug. 3429*
Ein besseres Mädchen,
im Haushalte , Nähen
und Bügeln erfahren,
sucht, gestützt auf gute
Zeugnisse , Stelle als
Stützeod.Haushälterin.
Näh . Friedrichstr. 28,
Schwesternhaus. 3630
fjßiti Mädchen empfiehlt sich
'JP'in und außer de» Hause zum
Anfertigen u. Modernifiren von
Kleidern. Walramstraße 29,
Stb . 3 Tr. 3636

HMShilltMI,
37 I ., sucht Stelle zur ielbstst.
Führung des Haush., am liebsten
bei einein Herrn oder Mittler.
Gest. Off. tt. A3632a . b. K« ).

Tüchtige Wglcrmx
sucht noch einige Tage in der
WocheBesch Hermaimstr.20,Stb.

junger Mann
- Packer , mit gute.aeübter Packer , mit guten

Zeug, , s. bald- Stell «. 3529*
tztäb. Adlerstratz« 13 Hth. I r.



werden täglich
frisch gebrannt.

i Erste und älteste
r Wiesbad, Kaffee-Brennerei

A. H. Linnenkohl
15 Ellenbogengasse 15.

Mittwoch Wiesbadener GenernlMnzeiM » , ?, QiwmUr  t894, Bf , S60.

Seidenstoff-Fabrik -Union

IWf (ßtirörr i  | k « liiriilj
König!. Spanische Hoflieferanten

liefern auch direkt an Private nteter* und robenweiser« Wirklichen Fabrikpreisen Porto- und zollfrei in's Haus garantiert rein -seidene»
vegetabilisch -gefarbtr

Ahmgr nt Firbizr ZckrMr
in den letzten Neuheiten. In Folge des augenblicklich niedrigsten Standes der Rohseidenpreise liefern wir reine , « nbeschiverte Garantie -Seiden¬
stoffe zu billigsten Preisen, das bis jetzt Gebotene weit übertreffend. Muster umgehend franko. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 3579

Ausverkauf wegen Umzug.
Um mein grosses Lager in Damen - Kleiderstoffen bis zu

meinem bevorstehenden Umzüge nach meinen neuen Localitäten Lang¬
gasse 33 —37 vollständig zu räumen, unterstelle ich von heute ab sämmtliche

Damen -Kleiderstoffe einem reellen

Ausverkäufe
zu ganz anssergewöhnlfchen billigen Preisen.

Meine Schaufenster bitte zu beachten.
n Rabinowicz,

624»

MApulischer GsbirgsweinM
Tino di Puglia.

wM Wohlsqhmeekender u. gesunder ital. Wiw Roth wein . ****. Ml
(Garantirt naturrein .)

p . Flasche pro Ltr . im Fass
mit Glas von 20 Ltr . an

M »Qualität prima —.70 Pf. —.75 Pf.
» extra — 80 „ —-85 „

M „ superior 1.— „ 1.10 „
M Cognac.

Deutscher zu Mk . 1.50 , 2.-
M 2 76 und 3 .— p. Fl.

32 Langgasse 32, Hotei Adler.

Die besten bewinncbancen k
bieten die 12 grossen JJ

Geldrerloosungeiij
wo jedes Loos mit 1 Treffer

gezogen werden muss.
300,000,

150,000, 120,000, 60,000
Mark baar u. s. w. Jährlich
12 Ziehungen.
Nächste Zieh . 15. Novbr,
200 Mitgl. bild. 1 öesellsch.
Monatl . Ziehnngsbeitrag
nur 8 Mk. Geil. Aufträge

erbittet baldigst 3574
Bankhaus J . scholl,
Berlin - Niederschönhausen,
Auch zu bezieh, d. F. Scholl,
Schmiedeberg  i . Riesengeb

Meter blau braun schwarz ff-
Chcviot zum Anzug 7 Mk.
2,10 Mtr . blau braun ober
schwarz ff. Eskimo -Cheviot

z. Ueberzleher 10 Mk. fr . per
Nachnahme . 3572

Fr. Tagendheim,
Cracau b. Magdeburg.

Meine CheviotS sind berühmt.
Hand -Strickarbeiten,

als Gamaschen , Kniewärmer,
Leib- und Wickelbinden, Jäckchen,
Röckchen!C. werben schön besorgt.
Näh . Nerostr . 10, 2. St r . a

l Die beliebte » !
gebrannten

Kaffee-
?Specialsarten 1

2.50,

No. 13 Yisiten-Kaffee per Pfd.KL1.80
No. 12 Hausbalt.-KafeeI „ „ 1.70
No. 9Hausnalt.-Kaffee II„ „ 1.60

mW  Californischer Mk. 3.50 p, FL
rÄf - - - -- -Französischer Mk. 5.— u 7.— p. Fl,
W Aerztllche empfohlene M
uj Magen - und Verdauungs -Mittel . M
rA nicht vermittelst Essenzen, sondern durch Extraction #A
*'mi  heilkräftiger Alpenkräuter und wichtigen Heilpflanzen
H des Südens dargestellt. GM

rA Aerztlieh empfohlen . A
tut Bestes Mittel gegen Appetitlosigkeit, Magendrücken Afi s \ jj  t»
jlK und Verdauungsstörungen. 6051 »II V/HO H1111 TU
#A Schweizer Bitter per 8/4-l-Fl. M. 1.10, per lim Fass 1.25 #A

Deutscher Korn-Bitter „ „ 1.50, „ „ „ „ 1.75
M Carl Eduard Herrn . Doetsch . fAi

vormals C. Doetsch , Geisbergstrasse 3 . w

Central - Itodega
23  Webergasse 23,

empfiehlt:

5- (Vermonth di Torino <m  Är FL
larsala, feiner alter F£!0)'per FU
.Scotch Whisky (Ta)kkF’i“ wm̂^ per

sowie garantirt ächten Portwein , Sherry etc. in be¬
kannter Güte und billigen Preisen. 7628

Bei Abnahme von 12 Flaschen 5°/0 Rabatt.
Wleder Verkäufer besondere Bedingungen.

Ir

kamiWße 10.
Beste und billigste Bezugsquelle

für

Brillen , Pirreenez,
Operngläser:

(feinste Ralhenower Gläser ) 6556

Thermometer Kmometeretc.

12 Dutzend Messeru.Gabeln
rin Mal gebraucht , mit schwarzen Stielen , Neusilber -Band , gan,
scharf geschliffen» verkauft zu dem billigen Preis von

6 Messer und Gabeln nur4
Karl Vl &oina,

Goldgasse 11.

Wäesbadensp
Rhein- und Taunus-Club.

Donnerstag, den 8. Nov. d. Js., Abends 8 1/, Uhr,
im Clublocal:

Vortrag
des Herrn R . Rösel über

W®a «6©saai §@ii Ssa Tygol»
wozu ergebenst einladet 795

_ Der Vorsta nd.

Die Weinhandlung von

MWiltll ML Fr.Laupns
WIESBADEN

Ecke von Rhein - und Kirchgasse
empfiehlt ihr grosses Lager in

Rheinhessischen«.Hardtweinen
von 50 Pfg. an per Flasche,Rhein- und Moselweinen

Deutschen Rothweinen
Bordeaux , vorzügliche alte Weinev.90 Pf.ab.
Ital .Roth-u. Weissweine von 75 Pf.abDessert- und Südweine
alten Portwein - u . Sherry , Madeira,

Malaga , Tokayer , Muscat -JLünel etc.
sowie grosse Auswahl in

deutschen Mousseux u . französischem

püte
werden schön und geschmackvoll
garnirt (Stück von 50 Pfg . an)
a Römerberg 34, Part-

Rotationsdruck und Verlag:
8 r t « d r H a nchi

Wiesbadener Verlagsanstalt , Schnrgelberger u. Hannemann.  Verantwortliche Redactiou : Für den politischen Tbeil u . dar Feuilleton : Chefredacteur
uemann;  für den localen und den allgrweiuen Theil : Otto von Wehren; für  den Jnseratenlheil : Ludwig  Schmoll . Sämmllich iu Wiesbaden.
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Verworrene Schicksale.
Original.Roman von A. I . Morvtman ».

(28. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
.. nicht leugnen," bekannte Hildessem.

^e demüthig um Entschuldigung, wenn
rch mich durch Ihr Benehmen zu der, wie ich nun sehe,
irrthumllchen Annahme verleiten ließ, der thörichte Ver-
tuch, uns beide zusammen zu bringen, finde Ihre
Billigung."

Projekt ist sinnlos thöricht. Ich kann aus
verschiedenen Gründen nicht die Ihrige werden. Einer
darunter ist, daß ich nicht will, weil ich nicht Sie liebe,
sondern einen Andern!"

"̂uke Ihnen ", versetzte Hildessem, nicht iro¬
nisch, sondern aufrichtig und herzlich. „Die andern
Grunde brauchen Sie mir nicht zu sagen, dieser eine
genügt vollkommen." j

«Hierfür wohl, aber ich hoffe mehr von Ihnen ."
Sidonie sah unruhig zu ihrer Freundin hinüber, aber
diese war in die grausige Geschichte vom redenden Kopfe
so vertieft, daß sie ihre ganze Umgebung vergessen zu
haben schien. Trotzdem sprach Sidonie noch leiser als
vorher: „Ich erwarte von Ihnen den Beistand, den ein
Ohrenmann jeder bedrängten Dame schuldig ist. Sie
sind noch von alter Ritterlichkeit, darum komme ich zu
Fhnen — wollen Sie mir helfen?"

„Bei meiner Ehre, ja !"
„Ich werde demnächst heirathen— weil ich muß

einen Mann, den ich weder liebe noch achte: der
Andere, den ich liebe, ist fern und — mir verloren.
fT?” t ' ' '** h ^r näherte sie ihren Mund dem
Ohre Hildessem und flüsterte in so leisen Tönen, daß
man nichts mehr hörte. Immer aufmerksamer wurde
et' gespannter der Ausdruck seiner Züge.
_. f. E Sidonie ihre Bekenntnisse beendet hatte, sagte
Hildessem: „^ ch werde thun, was Sie wünschen. Sie
dürfen mir rückhaltlos vertrauen. Aber unter einer
Bedingung. . ."

Sidonie unterbrach ihn lebhaft: „Ich errathe sie.
Braun kennt die Thatsache; meine Hoffnung, daß er
deshalb zurucktreten würde, ist vergeblich gewesen."

n^ ch konnte es mir denken. Dann sind wir also
einig." Hildessem reichte Sidonien die Hand. , Ihre
Sendung können Sie machen, wann Sie wollen- sie
wird in gebührende Obhut genommen werden." '

Abermals führten sie die Unterhaltung im Flüster¬
ton weiter; endlich erhoben sie sich, und nun blickte
Frau v. Bohlen von ihrem Buche auf. „Schon?"
ftug sie. „Konnten Sie nicht noch fünf Minuten
weiter reden? So haben Sie mich mitten im behag¬
lichsten Gruseln unterbrochen."

„Darf ich mir erlauben, Ihnen das Buch in den
Wagen zu tragen? Beim Lampenschein gruselt es sich
schließlich noch besser als beim hellen Sonnenlicht."

Die Damen stiegen unter Führung des Schloß-
vder vielmehr Thurmherrn die Treppe hinunter und
am Eingänge in ihren dort haltenden Wagen. Während
dieser im Schritt um die Ecke des Gebäudes fuhr, ging
Hildessem am Schlage nebenher. An der Vorderseite
des Schlosses angelangt, hörten sie plötzlich abermals
den unheimlich, aus den Lüften herabschallenden Ton.
Frau v. Bohlen schauerte zusammen und rief: „Was
haben Sie nur da für eine Geistermusik? Sie geht
mir ja durch Mark und Bein!"

Hildessem lächelte. „Nur eine Aeolsharfe ver¬
besserter Construktion, die ich meinem Schwiegervater
zu Liebe habe anbringen lassen", sagte er, in die Höhe
nach einem dichtbelaubten Kastanienbaume deutend. „Er
hört diesen Ton gern."

„Eip eigenthümlicher Geschmack!"
„Es ist nicht für Jedermann, harmonirt aber

merkwürdig mit den Studien des alten Herrn.
Sie sollten einmal in stürmischen Nächten die wahrhaft
dämonische Musik hören, die dann da oben heult und
tobt. Das sind Nächte in denen man Macbeth oder
König Lear lesen muß."

Man war am Hauptportale angelangt und Hil¬
dessem nahm Abschied. Als er Sidonien die Hand
küßte, sagte er : „Sie werden Ihr Vertrauen nicht

bereuen. Wollte Gott, ich könnte noch' mehr für
Sie thun." '

Ein wehmüthiges Lächeln zuckte nm ihren Mund,
als sie erwiderte: „Ich muß mir die Zukunft ausge-
stalten, so gut es gehen will. Und der Himmel mag
wissen, ob meine Selbstachtung nicht doch noch ganz in
dre Brüche gehen wird."

H . Jahrgang.

Elftes Kapitel.
Herr Redakteur Nissen sitzt an seinem Pult und

Itarrt traumverloren auf eine Kabinetsphotographie, die
er heute Morgen mit einem Brief von Ernestine er-
halten hat, sie hat ihm geschrieben, um ihm zu seinem
Geburtstag Glück zu wünschen. Der Brief enthält
Nachrichten über die Landersche Familie und gemein¬
same Bekannte. Sidonie ist verheirathet, und ihr Gatte
ist Landers Kompagnon geworden; Hans ist zurückge.
kehrt, hat sich aber im elterlichen Hause nur kurze Zeit
aufgehalten und dabei gegen Alle, nur nicht gegen seine
Stiefmutter, die alte unmanierliche Unliebenswürdigkeit
zur Schau getragen. Der neue Redakteur der Thü¬
ringischen Post, wo er früher gewesen, ist ein Mann
mit sieben Kindern und schreibt in seiner freien Zeit
Gelegenheitsgedichte— diese und ähnliche Nachrichten
üllen den ganzen Brief; aber was dieser selbst ver-
chweigt, davon redet das Bild ; es ist Ernestine in

dem Anzuge, den sie an dem unvergeßlichen Ballabend
getragen; der schwermüthige Zug um den Mund, der
'innende Ausdruck in den Augen — Riffen weiß nicht,
wie lange er sich darin versenkt hat; das Bild spricht
zu ihm und er zu dem Bilde, sehnsüchtige, leidenschaft¬
liche und vermessene Worte, die aber nicht die Lippen
überschreiten; — Ernestine hat es ihm nicht geschrieben
und doch weiß Nissen, daß von diesem Bilde nur das
eine Exemplar vorhanden ist.

In seinen Träumen wird er von Klewer unter¬
brochen; sie beginnen eine Unterhaltung, aber Beiden
merkt man es an, daß ihre Gedanken anderswo sind.
Nissen entreißt sich zuerst dem Banne, der mit magischer
Gewalt auf ihm lastet und sagt: „Was ist, Dir,
Mensch? Wieder was Unangenehmes im Dienst ge¬
habt? Dann heraus damit!"

Klewer lacht gezwungen und entgegnet: „Merkst
Du es mir an ? Es ist zu dumm, daß eine solche
Kleinigkeit, die man Anfangs gar nicht achtet, einem
immer wieder aufdringlich in die Gedanken zurückkommt,
bis man sie nicht wieder loswerden kann."

„Was ist es denn?"
„Nichts. Eine Narrheit. Ein von hier abge-

sandter Geldbrief nach Trier ist dort spoliirt angekommen,
und ich bin einer der Beamten, durch deren Hände er
gegangen ist."

„Nun, Du kannst doch im Wagen den Brief nicht
spoliirt haben. In den Verdacht kannst Du doch un¬
möglich kommen."

„Seit 8 Tagen fahre ich nicht mehr; ich hatte
einen Conflikt mit Direktor L."

„Höre Klewer, bald verliere ich die Geduld mit
Dir ! Zum Henker noch einmal! Beamter sein erfordert
doch eine gewisse Selbstverleugnung."

. „Einerlei, ich fahre nicht mehr — ich bin jetzt
beim Postamt I."

„So — in der Glockengasse. Hm, hm. Was man
da von dem F. hört — danach hast Du nicht gerade
einen glänzenden Tausch gemacht. Weiter."

„Ich bin bei der Geldabfertigung, habe den Brief
in Händen gehabt, und muß also meine Erklärung ab-
gcben. Solche Dinge sind ja nicht ängstlich, aber mich
ärgern sie mehr als sie werth sind."

Klewer geht unzufriedener als je, und Nissen,
anstatt, wie er sollte, einen Leitartikel über Nordame¬
rika zu schreiben, versenkt sich wieder in eine stumme
Unterredung mit Ernestines Bild, das ihn mit milden
und traurigen Angen so unaussprechlich holdselig anschaut.

(Fortsetzung folgt.)

Aus der Umgegend.
_. ^ Diebrich, 5. November. Sonntag früh wurde an der

rsenhutte die Leiche einer männlichen Person  gelandet.
*» " "*?** ^ derselben die Person des vor Kurzem von

Mosbach verschwundenen Gastwirths-

. X Naurod, 6. Nov. Am 11. I. MtS. begehencĥ EhH
leute Johann Georg Diefenbach  I und Amalie geb. Klein
dahier das. seltene Fest der goldenen Hochzeit.
k * März- Am  Samstag Abend wurde am hiesigen
Centralbahnhofe ein Mann durch den HufschIag  eines
Pferdes so schwer verletzt, daß er bald darauf starb.

§ Hadamar , 5. November. Während des Monats Oktober
wurden auf hiesiger Regenstation, welche 167 Meter über dem
Zie? e folgende  Aufzeichnungen gemacht: Es regnete an
14 verschiedenen Tagen und betrug die Gesammtregenmenge
"a *bte1oi1̂ Ns " 92,7 Millimeter. Am 23. Oktober fielen
allem 24,4 Millimeter. Zweimal hatten wir Reif und einmal
«rost. In demselben Monat vorigen Jahres fielen 52 Milli-
meter Regen in zusammen 11 Tagen und in 1892 auch in 11Lag.n 69,8 Millimeter.

k. Hachenburg, 4. November. Wie im vorigen Jahre in
Manenberg, so wird auch in diesem Winter, und zwar i» den
Monaten Dezember, Januar und Februar Hierselbst ein la nd-

Winterschulkursus  durch Herrn
Krerslandwirthschaftslnspektor Schneider  abgehalten werden,
Dre Eröffnung der Schule findet am 3. Dezemberd. Z. statt.
D» Unterricht wird unentgeltlich ertheilt, auch wird devürftigen
Schülern Kost und Logis auf Kosten des Kreises gestellt. —
Otrt Rentmeister Wu nderlich  wird am 1. April 1v95 als
KrelSrendant nach Marienberg versetzt.

8 Diez, S. November. Die Mtlitärmufik -Vorfchule
soll nach hier verlegt  werden und hat deß-

y°lb den hiesigen Magistrat um Beschaffung eine« geeigneten
Gebäudes angegangen. In seiner letzten Sitzung beschloß der
Magistrat, der Direktion der Anstalt zu erwidern, daß städtischer-
eits em solches Gebäude nicht verfügbar sei, doch eS sich aber

Mpfehle, wegen Miethung eines Privatgebäudes an Ort und
Stelle Einsicht zu nehmen.

X Villmar , 4. Nov. Der KalkbrennerI . Schmidt stürzte
urzlich gegen Abend in seiner Scheuer aus dem sog. . Eulenloch"

herab und schlug mit dem Hinterkopf gegen die Wand. Dir
Verletzungen waren so bedeutend, daß Sch. noch am selben Abend
verschieden ist.
. 4 . Nov . Ein nettes Geschichtchen hat sich nach

"E. Z. vorige Woche hier abgespielt: Kam am Samstag
mit dem Abrndzuge eiu anscheinend zu den belferen Ständen
rechnendes Ehepaar, nahin in einer hiesigen GastwirthschaftO»ar-
tier, ließ es sich bei gutem Trank und Speise köstlich munden
und ging, nachdem zum Wohl des Wirthrs die Rechnung noch
beglichen, harmlos zu Bett. — Doch als der Morgen graute
chien es auch dem vermeintlichen Ehemann zu grauen, der sich

vor dem nicht wenig erstaunten Gastwirth stiefellos als ein in
Pech gerathener Lebemann entpuppte, indem die stattlich belfere
Hälfte, wahrend ihn noch Gott Morpheus Arm umschlang mit
dem nicht geringen Kaffenbestand ibres Begleiters verduftet war
und noch zum Scherz dessen Stiefel bis in den Hof mitgenom-
men hatte. Schade, daß sie nicht, wie ein Witzbold bemerkte,
auch noch die Hose mitgenommen hak
, Marienberg . 4. Nov. Da der hier am 30. Oktober

abgehaltene V,eh mar kt  infolge des Regenwetters nur schwach
besucht war, so ist auf Ansuchen der hiesigen Behörde ein weite-
rer Vrehmarkt genehmigt worden, derselbe findrt am Dienstag
den 20. Novemberl. I . statt.
W.I >7 4< Die  Heilserum-Anstalt Hierselbst hat,
wie dre Münchener Med. Wchschr. aus zuverlässiger Quelle ver-
nimmt, zur Zeit selbst Mangel an Serum.  In einigen
Tagen hofft man, 70 Liter Blut —35 Liter Serum zu gewinnen.
Die Lieferung bestimmter Mengen kann erst ab Januar 1895
in Aussicht gestellt werden. Die Interessenten müßten sich jedoch
zur Abnahme konstanter Mengen verpflichten. Die Zahl der
eingestellten Pferde, die fast ausschließlich benutzt«erden und
erst nach6—15 Monaten völlig immunisirt sind, beträgt gegen-
wärtig 32, kann aber nach Bedarf erhöht werden. Augenblicklich
arbeitet man daran, die Wirksainkeit des Serums zu steigern.
Behufs Jmmunistrung der Umgebung diphtheriekranker Kinder
wurde die Dosis auf >/< der Konzentration Nr 1 erhöht, nachdem
Vio sich als ungenügend erwiesen hat.

" (Kurze  Notizen .) Die unterhalb Flörsheim
liegende. Taubermühle" ist von Herrn Max Reimer aus Bocken-
heim angekauft worden und soll zu einer großen Faßfabrik und
Holzschneiderei uingebaut werden. — Gestern vollendete der Herr
Bischof von Limburg  das 53. Jahr seines PnrstcrthumS
und das 8. Jahr seiner bischöflichen Amtsrhätigkeit. — Von
einem jungen Manne in Steinen  wurde bei dem Aushcben
einer Grube zum Unterbringen von Dickwurz rin Topf mit Geld
gefunden. Es sollen meist sogenannte Bravanter Doppelthaler
sein und aus dem Ende des vorigen Jahrhunderts stammen. —
Bei den Bohrversuchen über den Umfang des vor längerer Zeit
m Helf er ski rchen entdeckten Kohlenlager- , wurden an mehre-
reu Stellen wieder Kohlen angebohrt. Durch die herrschende
Nässe und ungeeigneten Boden konnte die Anlegung eines Schachtes
zu genauer Orientierung nicht ansgeführt werden. — Der
Schieserdeckermeister Jakob aus Wichdors stürzte in Rhoden bei
Cassel  vom Kirchthurm und wurde buchstäblich zerschmettert.

Neues aus aller Welt.
^ der « «, 2. Nov. jitau  Pastor Dr. Kipper,  ver-

wittwete Frau Dr. med. Schrecker. deren verstorbener Gatte
der Leibarzt des abgedankten Kaisers von Brasilien, Dom
Pedro, war, wird sich am 5. d. MtS, vor dem Schwurgericht!
wegen Meineids  zu verantworten haben. Die Sache heißt
Marse und Genossen, und der Meineid, dessen die Angeklagten
beschuldigt sind, soll in einer Klagesache wegen Ehescheidung
geleistet worden sein. Es handelt sich hier um eine Ent¬
scheidung aus den Kreisen der oberen Zehntausend, und die
Einzelheiten, welche zur Sprache gebracht werden müssen, sind
geeignet, den Stoff zu einem SensationSromanzu liefern.
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— Berlin , 4. Nov. Im Zeugenvernehmungszimmer des

Kammergerichts  erschien gestern eine als Zeugin vorge¬
ladene Frau, bei der sich alsbald gewisse Anzeichen eines un
mittelbar bevorstehenden freudigen Familienverhält¬
nisse  S einstellten, welche zur schleunigen Requirirung einer
Droschke behufs Nachhauseschaffungder Frau Veranlassung
gaben. Nur durch große Eile wurde es verhindert, daß der
neue Erdenbürger das Licht der Welt als vorgeladener Zeuge
in den ehrwürdigen Räumen des Kammergerichts erblickte. —
Eine in Seide gekleidete Dame wurde am heutigen Morgen
um 6 Uhr im Thiergarten durch einen Schutzmann des 33.
Polizeireviers bewußtlos aufgefunden  und nach einem
Krankenhausegebracht. In der Nähe der Dame hatte der
Beamte Uebcrreste von Gift aufgefunden, die darauf schließen
lassen, daß es sich um einen Selbstmordversuch  handelt.
Wer die Dame ist, hat bisher nicht ermittelt werden können.

— Straßburg i. E., 5. Nov. Heute früh brannte die
Mälzerei  in Schiltigheim bei Straßburg ab. Drei Personen
wurden schwer verletzt. Der Schaden beträgt Mk. 300,00i>.

— München , ö. Nov. Die„Amberger Volkszeitung" ent¬
nimmt dem umfassendem Amtsberichte des hiesigen Rrgiments-
oberften Folgendes: „Die schonenoste Säuberung des Fuchs-
mühler Waldes  war eingeschärft. Die beiden getödtrten
Bauer,:, sowie die Verwundeten halten mit Bexten und Sägen
die Soldaten bedroht. Die Stiche im Rücken rühren von den
Soldaten her, welche sich gegenseitig bei der Gegenwehr unter¬
stützten."

— Zürich, 5. Nov. Durch eine gräßliche Familicn-
tragödie  wird die hiesige Bevölkerung in Aufregung versetzt.
Eine junge Frau erwürgte  in Verzweiflung über die Verhaf¬
tung ihres Mannes alle ihre Kinder und hängte  sich
schließlich selbst auf.

— Wien , 5. Nov. Der Berliner Arzt Knorr,  der
mit seiner Gattin eine Lustreise nach Griechenland machie, ge-
rieth bei Sebenico auf dem Lloyddampser„Delfino" in Tob¬
sucht. Er bedrohte seine Frau und die Passagiere mit einem
Revolver und wurde unter Assistenz des deutschen ConsulS in
Sebenico dem Irrenhaus übergeben.

— Die Anzüge Kaiser Wilhelm'» stehen, wie der
«Konfektionär" erfährt, unter Aufsicht eines„Ober-Garderobiers",
dem noch zwei Kammerdiener unterstellt sind. Ein dritter,
früher Unteroffizier bei der Marine, har die Marine-Uniformen
unter seiner Aufsicht und versieht auch seit zwei Jahren den
Dienst auf den Seefahrten des Kaisers. Die Räume für die
Aufbewahrung der Militär- und Civilkleider befinden sich in
unmittelbarer Nähe der Wohn» und Arbeitsftmmer. Dort sind
in großen Schränken die Uniformstücke und die Civilkleider
übersichtlich geordnet. Bevor eine Reise ange reim wird, erhält
der Ober-Garderobier durch den Hofmurschcll eine vollständige
Angabe aller nöthigen Uniformstücke und Orden; letzeere werden
in einem besonderen Ordenskasten aufbewabrt.

— Bom künftigen Rnhesttz des Grafen Caprivi
Es ist bekannt, daß der ehemalige Reichskanzler Graf Caprivi
nach seiner Rückkehr aus der Schweiz in Skieren, Kreis Krossen,
bei seinen dortigen Verwandten, der Familie des Rittergutsbe
litzers von Srierstedt, dauernden Aufenthalt zu nehmen brab-
stchtigt. Die Gattin des Herrn von Schierstedt, eine geborene v.
Lamprecht und Schwester des Landraths des Grünrergcr Kreises,
ist eine Nichte des Grafen Caprivi. Erst in diesem Sommer ist
in Skieren ein geräumiges Schloß erbaut worden, bei dessen An
lag« bereits aus einen Ruhesitz des Grafen von Caprivi Bedacht
genommen worden ist. Die für denselben reservirten Zimmer
werden sofort nach dem Eintreffen der Möbel aus Berlin von
den Schloßbewohnern wohnlich eingerichtet werden, damit der
hohe Verwandte bei seiner Rückkehr ein behagliches Heim antrifft.
UrbrigenS ist in Skieren nichts davon bekannt, daß der ehemalige
Reichskanzler feinen Erholungsaufenthalt in der Schweiz bis
zum nächsten Frühjahr auszubehnen gedankt; wohl aber hat er
dem Schloßherrn gegenüber den festen Vorsatz geäußert, rin
anderweitiges Staatsamt nicht mehr< kzuneümen.

— Der Brautschleierin Br «' 4d. In der katholischen
Kirche in Kottbus gcrteth in demS g-nbl-ck, als der Geist¬
liche eine Trauung vornahm, der Soleier der Braut, die eine
brennende Kerze in der Hand hielt, in Brand. Die Braut
war bald in Flammen gehüllt. Der Geistliche und die an-
wcsmden Trauzeugen leisteten zwar rasch Hilfe, doch trug die
Braut lebensgefährliche Brandwunden  davon und
Wurde bewußtlos  aus der Kirche geschafft.

— Absonderliches Pech haben neulich die«Neuesten Nach¬
richten" in Danzig gehabt. Dieses Blatt hatte, wie die„Elbinger
Zeitung" mittheilt, um zurrst die Nachricht von dem Tod des
Zaren verbreiten zu können, Extrablätter mit dieser Meldung
schon längst gedruckt bereit liegen; als nun am Freitag Abend
beim Eintreffen der Nachrichten vom Rücktritt Caprivis
in Danzig der bekannte Ruf „Extrablatt" hörbar wurde,
nahm die Redaktion der . Neuesten Nachrichten" an, daß
e» sich um nichts Andere» handeln könne, als um den
Tod deS Zaren. Schnell wurden die Extrablätter aus der
Kammer hervorgeholt und im Nu waren so und so viele Aus¬
rufer mit dem Verkauf der Extrablätter beschäftigt. Als dann
— und nun kommt das zweite Unglück— die „Danziger All-
gemeine Zeitnng" Kunde von dem Inhalte dieses Extrablattes
erhielt, stellte auch sie ein eigenes Extrablatt mit der Todcs-
Nachricht her, um sich nicht etwa von der bösen Konkurrenz
übertrumpfen zu kaffen.

— Kein Holzbrot mehr ! In Bezug auf die Vrr-
wendung von Holzbrot als Pferdefmter erfährt die „Allgem.
Flelscherzeitung", daß die Große Berliner Pfcrdeetsenbahn-
Gesellschaft mit diesem Futtermittel Versuch- bet ihren Pferden
angestellt hat. DaS Holzbrot hat sich jedoch nicht bewährt,
so daß bei der Pferbeeisenbahn-Gcsellschaft seine Verwendung
bereits aufgegeben ist.

~ Frechheit . Auf der Pachtjagd eines Ber-
Uner» in der Nahe von Oranienburg erschien vor einiger Zeit

Ar Jagd ausgerüstete, Mann und erklärte im Gasthofe
des Dorfes M., daß er im Aufträge de« Pächters N. komme.
Gr begab sich in S Revier, erbeutete einen starken Rehbock und

' ^ aktirte nach der Rückkehr von der Jagd imGast-
Dauern in freigebigster Weise, und ließ sich schtteßlich

*r dZd"hos fahren. Beim Abschied sagte
LilÄ £ err (der Jagdpächter) bezahlt Alles. Letzterer

Angelegenheit aber gar nicht« und ist
Zeche geprellt̂ ßenfo ttbet  au * ber  Gastwinh um die

Aus einer modernen Heirathsonnonce » Dis-
äsä ;.b“ : ®,ii «•**«•*■*

Handel und verkehr.
• Mainz , 2 Nov. Fremde Brotsrächte verkehren in beflerer

Tendenj und anziehenden>Preisen. In hiesiger Maare blieben
die seitberigen Notirungen behauptet und war das Geschäft darin
regsamer. 100 Kgr. Weizen, nass, und psälzer Mk. 13,— bis
13,25, 100 Kgr. Korn, nafl. und Pfälzer Mk. 10,75 bis 11,—
100 Kgr. Gerste, nass, und Pfälzer Mk. 13,—bis 15,50, ungarische
Gerste Mk. —,—, prima amerikanischer Redwinter-Weizen
Mk. 13,75, bis 14,— La Plata Wetze» Mk. 13,25 bis 13.50
rnss. Weizen Mk. 12,50 bis 14,— rumänischer Weizen Mk. —,—
bis russ. Roggen Mk. 11,75 bis IS,- , russ. Hafer
Mk. 13,— bis 14,50, Hafer hiesiger neuer Mk. 11,— bis 12 50.

4Limburg , 5. Novbr. Der heute dahier abgehaltene Aller
heiligenmarkt war weniger gut alS in dm früheren Jahren be¬
sucht. Der Handel war dementsprechrnd flauer als bisher und
der Auftrieb von Vieh ein schwacher. Tie Preise stellte» sich
wie folgt: Ochsen1. Qualität 73 Mk, 2 Qualität 70 Mk. Kühe
und Rinder1. Qualität 68 Mark, 2. Qualität 65 Mk. Fette
Schweine1. Qual- 57 Mk., 2. Qualität 56 Mk. Kälber1. Qual
65 Mk., 2. Qualität 60 Mk. Fahrochseu kosteten iin Paare
1. Qualität 900 Mk., 2. Qualität 350 Mk. Trächtige und frisch¬
melkende Kühe und Rinder 1. Oualität 400 Mk., 2. Oualität
350 Mk. Jungvieh war wenig vorhanden. Auf dem Schweine
markt wurden gezahlt für Läufer das Stück 30 bis 40 Mk
Einlegschweine per Stück 70 bis 80 Mk. Saugferkel das Paar
24 bis 30 Mk. — Auf dem Flachsmarkt, welcher gut bestellt
war, kosteten fünf Pfd. Flachs 3 Mk. Ter Krammarkt wies
einen guten Besuch auf.

„Unser tägliches Brod giev «ns heute"', so betet
die ganze Christenheit, und nichts bezeichnet besser den unge¬
heuren Werth dieses Nahrungsmittels. Gesundes und nahr¬
haftes Brod zu schaffen, gehört mit zur Lösung des sozialen
Problems der Gegenwart, denn dasselbe wird immer das
hauptsächlichste Nahrungsmittel unserer arbeitenden Bevölkerung
bleiben; aber nicht nur für diese allein, für die Gesundheit
und das Wohlbefinden aller Bevölkerungsschichten ist ein
billiges, gesundes und reines Brod eine Naturnolhwendigkeit.

In keinem Nährmittel sind alle zum Bau und Erhaltung
des menschlichen Körpers nothwendigen Nährstoffe besser ver¬
eint und in zugleich verdaulicherer Form enthalten, als im
Weizen oder Roggen, unserem Brodgetreide. Die letzten Jahr¬
zehnte hat sich nun eine derartige Sucht nach immer weißerem
Brode ausgebildet, die geradezu unvernünftig genannt werden
kann, denn mit den dabei auSgebcuteltcn Kleien werden die
besten und wichtigsten Nährstoffe deS Getreides dem Viehe
überlassen. Bekanntlich besteht das Getreide aus dem Mchl-
korn und den umhüllenden Schichten, Kleien genannt, welche
zweierlei ganz verschiedene Gestaltung haben. Unter der inneren
Schicht sitzen festverbunden mit derselben die wichtigsten blut¬
bildenden Stoffe,  wohingegen die äußere umhüllende
Schicht von strohiger, nährloser Beschaffenheit und
gänzlich unverdaulich ist. Da es nun bis jetzt der
Mühlentechnik nicht möglich war, diese verscyiedenen Kleien
zu trennen, die gesammten Kleien aber einen zu großen Ballast
oer Verdauung bildeten, hat man das Kind mir dem Bade aus¬
geschüttet, und die gesammten«leien als zur menschlichen Nahrung
untauglich erklärt.

Von allen Seiten jedoch bricht mehr und mehr die Erkennt-
niß durch, welche Verschwendung wir hier mit den besten Nähr¬
stoffen treiben, und wie unersetzlich diese der Menschheit sind. Es
sind dies bekannte Thatsachen, worauf die hervorragendsten Ver-
tr.ter der hygienischen Wissenschait, der Medicin, sowie die meisten
Volksgesundheitslehrerhingewiesen haben. Die Vergeudung der
im Getreide enthaltenen unersetzlichen natürlichen Nährstoffe ist
mit die Ursache der immer größer werdenden Verweichlichung
des Menschengeschlechtes, der allgemeine»Nervosität, Blutarmuth,
und demzufolge geringere Widerstandsfähigkeitgegen epidemische
Krankheiten.

Durch das Steinmetz'sckeGe.ieidereinigungs- undMahlver-
fahren ist es nun gelungen, tut deu. ilatürtichen Bau der Körner
ent-prechendes Mehl herzustellen, das den strengsten Anforderungen
der Hygienie und Ernährung entspricht und nach mehrjähriger
Durchprobungals das Mehl der Zukunft bezeichnet wird.
Dasselbe besteht aus Weizen oder Roggen, welcher durch Waschen
in fließendem, kaltem Wasser und darauf folgender Ent-
hülsung gereinigt wurde und wobei alle nährlosen Holzfaser-
Hülsen mit dem anhaftenden Schmutze, den Schimmelpilzen rc.
genauest entsernt wurden. Bet diesem technischen Vorgänge
werden nur die strohigen Kleientheile entfernt, hingegen die
werthvollen Samenhäute mit den eingeschlossenen Nährstoffen
des Getreides bleiben unberührt und unverändert. Solches
wirklich reines Getreide wird nun durch ein eigenartiges Mahl-
verfahren so aufgeschlossen, daß alle darin enthaltenen Nähr-
toffe verdauungsfähig werden. Steinmetz'scheS Kraftmehl ent¬
hält daher den gesammten Nährgehalt deS Getreides in außer¬
ordentlich reiner und zugleich verdaulicher Form und ist des
halb ein Volksnährmittel bei dem in seltener Weise die noth-
wendigsien Eigenschaften, gesund, nahrhaft und billig vereint
ind. Das Kraftmehl hat die natürliche, röthliche oder graue
Farbe des Getreides, aber den mehrfachen Nährwerth des
onstigen überweisen Mehles und alle aus diesem Kraftmchl
hergestcllten Brode und Speisen haben einen vorzüglichen
kernigen und kräftigen Geschmack. Um nun auch in Wies¬
baden dieses neue Mehl und die daraus hergestellten Brode,
Zwiebacke und Cakes Jedermann zugänglich zu- machen, bat
Herr HofbäckerW. Berger  den Alleinverkauf resp. daSAllein-
'abrikationsrechtfür Wiesbaden erworben!; wir verweisen
des Näheren noch auf die diesbezüglichen Annome>und wünschen,
daß diese gute Sache hier lebhaften Anklang finden möge.

2 mprima Eskimo f. einen Winterüberzieher zu Mk. 12.45
3,30 m schweren Lodenstoff für einen Anzug zu Mk. 8.75

nadelfertig ca. 140 am breit, versenden direct franco 2296b
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Fabrik-Depfit.

Muster umgehend franco. Richtpassendrsw. zurückgenommen.

Drucksachen für Vereine
werden rasch und zu massigsten Preisen ange¬
fertigt in der Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Schnegelberger u. Hannemann.

17 Marktstraase 17.

Curltaus zu Wiesbaden.

Cyklus von 10 öffentl.Vorlesungen.
Abonnements -Einladung

auf
fünf Vortrags - Abende vaterländischer Geschichte
des Herrn Geh Hofrath Prof. Dr. Wilh. Oncken aus Giessen,

Themata : ,,Aus dem Jahre »81 » .
I Abend: Friedrich Wilhelm III am Vorabende der Er¬

hebung. Die Tage von Potsdam und Tauroggen. H, Abend:
Die Erhebung zum Befreiungskriege. Die Tage von Königs¬
berg, Kalisch und Breslau. III . Abend : Scharnhorst und der
Frühjahrsfeldzug . IV. Abend: Metternichs Geheimpolitik
gegen Napoleon I. V. Blücher und der Herbstfeldzug.

Die Unterzeichnete Direction eröffnet, auf vielseitigen
Wunsch, auf die vorgenannten fünf historischen Vortrags-
Abende — welche innerhalb des Abonnements auf die 10 öffent¬
lichen Vorlesungen stattfinden — ein besonderes Abonne¬
ment  zu folgenden Preisen:

Nummerirter Platz für diese 5 Abende: 7 Mk . 50 Pf.
Nichtnumm. Platz „ „ „ „ 5 Mk.
Die Abonnementskarten werden auf den Namen lautend

ausgegeben, können aber von verschiedenen Familien-Mitj'
gliedern für einzelne Vorlesungen benutzt werden.

Für den Besuch der einzelnen Vorlesungen treten höhere
Eintrittspreise ein.

Abonnements - Anmeldungen nimmt die städtische Cnr-
Casse entgegen.

Erster Vortrags-Abend: Donnerstag, den 8. November.
Der Cur-Director: F . Hey ’l.

OeffentL Vortrag
über:

Die lirrmtmknlrnpn ktltproatt und ihre
einzige LösmgmMe de»Moste»Gotte»

Mittwoch , den 7.  ds ., 87 2 Uhr Abends,
im oberen Saale der Gewerbehalle,

kleine Schwalbacherstratze 10.
Alle Christen sind freundlichst dazu eingeladen.
Eintritt frei für Jedermann.

3639 6 , TäubnePi

Men.Maln.Madellieschule
Luisenstratze 20 , von H . Bouffler,

acad. u. staatl. gepr. Zeichenlehrer» Lehrer an der Gewerbeschule
Unterricht in allen Zweigen brr Zeichenkünste. Eintritt stderzttt
Anfertig. aller Artenv. Zeichnung,u. Malereien  im Aufträge. 76 >7

Bekanntmachung.
Den geehrten Herren Landwirthen Wiesbadens und

Umgegend zur gefälligen Nachricht, daß Abonnements¬
cheine stets bei mir wie in allen Verkaufsstellen bestellt

werden können, 100 Faß Schlammjauche zweispännig
20 Mk., 100 einspännig 15 Mk., und bitte ich ergebenst
um fleißigen Zuspruch. 710

Sender , beauftragter städt. Düngerverkäufer.

Weselev Geld -Loose
ä 3 Mark. Ziehung sicher 9. November anfangend.

Hauptgewinne : 80,000 Mk. 40,000 Mk.

eiuinnec und Straljfj. Loose
k 1 Mk. (II St 10 Mk.) Ziehung sicher*15_ 17. November.

General-Debit de Failois , 10 Lanagaffe  10. 778

iZum Schlachten
nöthige Gewürze bester Qualität

empfiehlt 4176

^ ^ ^ ^ ^ « ^ ^ ^ NiiÎ l̂ Menbogengasse 15.

Uaarketten,
neueste Muster,

in großer Auswahl vorräthig.
Beschläge schon von 5 Mk. an.

Wilhelm Engel, Juwelier.
Langgasse 9, schräg der Schiitzeuhofstraste.769

Bitte genau auf Firma und Hausnummer9 zu achten.

Feinsten

deutschen T rauben -Cognac
in ganzen Flasohen zu Mk. 1.80 und 2 Mk.

empfiehlt

A. H. Linnenkohl,
ISEllenbo cencasse 15. 54

Die Beleidigungen, welche ich Anfang Juli gegen
den Schmiedemeister

Wild . Hornö
geäußert, nehme als unwahr zurück, und bereue, dieselben
ausgesprochen zu haben.

Wiesbaden, November 1894. 837
K. Hahn»
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'COĈCO
:s ^l

CntOM-o;
o ^ ®* !

KSB®
b°^ 8Sl
WOO - ,ow -^2'
000 »05g t

CO CO005 ^] co t-*-

ss ^ Isgss k ®;
8r °ZF2LZL ZV!

;£ ®.gsiä
&ä &§ sl

COJOJOOtCOg; tOwS^ nHÖJ l̂
^KO « , ow

—4“ to CD00 0° 0 C IO© 05
E3 X co co00£§►±,—'050505p?ft 1
giso ®'c’§ § s o’u' .“ ^ £ i
%l> s!s®p
^ . PpsSgf 3*:

slrSügcoS - SS

)m-q<
,- 4C5(

I toi
tOOl«

00 92*K̂-CDCOP
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Wp. M. Mittwoch Wiesbadener General -Anzeiger. 7. November 1894. Seite 11.

Jede Hausfrau , jede Anstalt , jede Kraut.
die ein wirklich reelles, dauerhaftes , ungesLmeicheltes Leinengewebe zu Leib-, Bett -, Haus -, Küchen- und Tischwäsche liebt und zu
taufen beabsichtigt, wende sich vertrauensvoll au die altrenommieite Leiuenweberei von

A . B i e l h a Ue X,  Landeshut in Schlesien,
Christliches Leinengewebe - und Wäsche . » Aussteuer ^ - Bersandhäns.

Diese Firma fertigt nur beste, gediegenste , dauerhafteste Gewebe aus den edelsten somii teuersten Gespinsten, kann
daher für die Güte und Dauerhaftigkeit ihrer sämtliche » Fabrikate stets die weitgehendste Garantie leisten darin ihr keine
Konkurrenz gleichkommeu, noch viel weniger aber sie üvertreffen kann. Dieselbe versendet seit 188S nur an Private Penfionate.
Institute , Kliniken , Klöster , Kranke, »Häuser , Anstalten , Hotels , Beamten , und Frauen - Bereine (nicht mehr an Wieder-
Verkäufer) zu niedrigste » Preisen , bei Aufgabe von geeigneten Referenzen auch ohne Nachnahme , nimmt alles Nichtconvenierende
bereitwilligst und anstandslos gegen Nachnahme auf ihre Kosten zurück. Geringe Gewebe fabriziert und versendet obige Firma
nicht, läßt dies vielmehr ihrer Konkurrenz zu, welche mit Schleuderpreisen für angebotene Schundwaren ihre Kunde » zu fangen
sucht und der reellen Konkurrenz das Geschäft bedeutend erschwert. Ter kleinste Probeauftrag bei A . Vielhauer giebt Ver¬
anlassung zu Nachbestellung resp. zu dauernder Kundschaft . Oualitätsprobeu franco gegen franco . Preislisten ohne Proben um¬
sonst. Alle Montage kommen die von vorhergemngeiier Wote gewordenen Reste oder Reststücke oder wegen kleinen, kaum merk¬
lichen Schmutz- oder Weiefehlern zurückgest-llten Leinen halb umsonst 20 - 30° ,, unterm Listenpreise zum Versand . — Nicht-
convenierendes wird auf Kosten obiger Firma zurückverlangt . 10 Pfund Packete zur Probe von Leinwand oder Handtuchrestern
gegen Nachnahme.

Oügel -Cnnsais.
Mvükidl . Unterricht im Feinbügeln . Cursus 10 M.
>? 18 Fr . Krombach , Schwalbacherstr . 13 , 1.

Sicher Apfelmost
täglich frisch 10 Pfg . Eigene Kelterei.

9912 Gasthaus zur Sonne , Mauritiusplatz.

Lollas-Ktkrbe-ilkfsutlerunlis-lillße.
Mitgliederstand : 18 « « . Sterberente : 50 « lf.

Aufnahme gesunder Personen bis zum 45 . Lebens¬
lahre unentgeltlich , vom 45 . bis 50 . Lebensjahre 10 M.
— Anmeldungen nehmen entgegen und ertheilen jede
gewünschte Auskunft die Herren : Heil , Hellmundstraße
Nr . 45 , Maurer , Rathhaus , Zimmer Nr . 17, l. euiue,
Karlstraße Nr . 16. _7164

9. Mkskler Geld-Meck.
«Ä , 90 . 000 , 40 . 000 , 10 . 0001

Mark birares Geld.
Ziehung am 9 . November 1894.

Originallose k 3 Mk , Porto und Liste 30 Pfg.
Georg Joseph.

I 3567 Berlin » C ., Grünstraße 2.
Der 1. Hauptgewinn voriger Lotterie wurde bei mir

gewonnen.
Telegr .-Adr . vulcatenmann -venlin.
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Darlehn
auf größere Waarenposten
vermittelt unter DiScrelion.

A Steinau Köln,
3484 Pantaleonstratze II.

i . W.  v . M«

1  MeiningerMark -Loose.
5 « 00  Gewinne.

11 Loose für 10 Mk. 28 Loose
3452 für 25 Mk.
Porto und Liste 20 Pf . extra,
sind zu beziehen von der
Verwaltung der Lotterie ,für die Kinderheilstätte zu
Salzungen In Meiningen.

Wer
aus erster Hand Damen¬

tuche , Buckskin -, Cheviot-
Kammgarn -Herren - und
Damen - Paletot - Stoffe,
sowie Livree -, Wagen-
u. Billard -Tuche, wofür
in Farbe u.Qualität Garan¬
tie übernehme , spottbillig
kaufen will , versäume nicht
meine reichhaltige neue
Musterkollektion zu ver¬
langen , die auch an Private
sofort frei helfende u. gebe
damit Gelegenheit , Preise
u. Qualität mil denen der
Concurrenz zu vergleichen.
Gleichzeitig Bezugsquelle f.
Schneider u. Wiederver-
käufer . 8571

J.  Iitingrrnbach lacht
Frankfurt a . M.

Töngesgasse 2b.
Telephon 2019

JÜnJbH
f. Colon .»Waaren -Handl . Kondi¬
toreien rc„ Must erb entefl,
Loyndüten liefert billig I >.
Kusehersin Hofffeismar
Mster u« Preise frc.  1925b
l/ 2 Ctr . Feinste Reinet-
äpfel zum Preise von Mk.
8 .— zu verkauf., Oranien-
straße 21 park. 3618

Von heute ab prima Franken-

mut  Zwiebeln
per Ctr - Mark 2 80 von Nach»
mittags 2—7 Uhr Markt str.
12 im Hof. 36uu*

Schöne Stoppelrülikn
sind Pfund - und cent»er» e'>-

zu haben 627*
25 Römerbcrg 25.

Schöne

Koch- Ml) (ffjbitimi
sind kumpf- und centnerweis»
abzugeben . 3569

Neue Colonnade 28.

WkisdorilxßMst»
für lebende Hecken, sowie5 hchst.
tragbare Quittenbäume z»
verkausrn Jahnstr . 3V . 418

täglich frisch zu haben in der
Hrfenhandl . von Karl Müller,
Mrtzgergasse 14, 1. Stock. 8578

Putzarbeiten
werde» unler Garantie schön an¬
gefertigt . Hüte von b0 Pfg . an
garnirt . Metzgergaffe 2 . 625
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Sekte 12. Mittwoch Wiesbadener Generar-Anzesg,,.

Thttrin ^er Hoff
Schwalbacherstraße 14 . 0 Ä _ . . A I # ■ I

Geschäfts-Eröffnung. ‘ '
5TT?pm#rt «.«s. ... .

f , S?hiöf«flw 1991. m , m.

Meinen werthen Freunden und Bekannten, sowie meiner
Myrten  Nachbarschaft mache die ergebene Anzeige, daß ich am

Mo«tag, 5. November,
die seither von Herrn Burkhard betriebene Restauration über¬
nehme und weiterbetreibenwerde.

ist mein eifrigstes Bestreben, meine werthen Gäste mit
gmen Dpei,en und Getränken in reichhaltigster Auswahl durch
foUdeste Bedleuung in jeder Weise befriedigen.
833  Hochachtungsvoll

Joseph Keutmann.

A/WW\

'-Hüte l

813

Corhans-BestasraBt

Grösste Auswahl. Billigste Preise.

!§§PÄ jetzt nur Kirchgasse21,
zwischen Friedrich- and l ûisenstrasse.

Bitte meine Schaufenster * zu beachten.

Restaurant I. Ranges.

Reichhaltige SpeisenkarteC
mit allen Delicatessen der Saison . 0Dinersä part von4 Märt an aufwärts. %

i Besondere Salons f . Festessen , 0
separate Diners u. Soupers.
JJ Preiswerthe Weine , de

Im

Bier -Salon
(ermässigte ‘Preise ; Soupers von Mk . 2.50 an)

g uPilsener (BürgerlichesBrauhaus)
lnch e n er (Augustiner-Brauerei) zum
mk.
llungen werden an den Büffets im
ihen Theater entgegen genommen.

W . Ruthe , 808
ateur des Curhauses u. Königl. Theaters.

<

Stets
grosse Posten

Reste

(
C
(
c

3 edenr Inserenten
rathen wir im eigenen Interesse

vor Aufgabe ferner Jnferate
von unsAoftenanschlägezu verlangen,
da wir zuverlässig und billigst Annon¬
cen und Reclamen jeder Art besorgen.
40  jährige Erfahrung und Unparteilich¬
keit bei Auswahl der Zeitungen setzen uns
in die tage , richtigste Auskunft zu ertheilen,

wie  und wo man inserirt.

Massenstein&VoglerA.G.
Aelteste Annoncen-Lrpedition

m , Frankfurt a . M.
Vertreten in Wiesbaden durch Th.

gaffe 36. achter , Weber

von

Cretonnes, Flock Pique,
Biber, Hemden- Flanelle,
Leinen, Handtuchzeugen,

sowie sämmtliche anderen
Cä , KaumwoUstoffen"L - r

zu äusserst billigen
Preisen

D . BiermanD,
Erstes Special Reste Geschäft

Parterre , 4 Bärenstmasse 4,  Parterre.

Großer

lusmfciiiif.
iGm- groß- Auswahl in f-rtig-n^
Herren- u. Knaben

Kleidern
!Hab- x«m Ansoerkanf gestellt, und
geo- dieselben x« jedem nur an

n-hmbaren Preise ad.
! Langgasse S8

gegenüber dem Tageblatt.

0 Kinder - Mäntel
von 4 Mark an bis zu den elegantesten.

Daruen-Jaqrreltes
von 7 Mark an, in allen erdenklichen Fatzvns.

D Regen M̂äntel>in Paletots-und Capes-Faoons von1«Mk.an.Abend -Räder
0  in schwarz und farbig, von 12  Mark an.

Sämmtliche Artikel ^
in großartigster Auswahl.

Auswahlsendungen 0
= werden schnellstens ausgeführt; bei Kinder - ^

^ Mänteln genügt Angabe der Länge. ^

sLouis Rosenthal,?
) 32 Kirchgaffe 32,

ilontd.  und KMalle,
12 Faulbrunnenstraße 12.

en gros en detail.
empfiehlt im Ausschnitt:

Ä Mk . 1 .40 per Pfd.
Braunschwciger Leberwurst,

,, Cervelatwurst,
,, Mettwurst,

Thüringer Salamiwurst,
.. Zungenwurst.

ä Mk . 1.- per Pfd
Braunschweiger Rothwurst,

Thüringer Mettwurst,
,, Sülzwurst,
„ Zungenwurst.

Fuldaer Preßkopf,
In . Leberwurst,

Cornet Beef ( Marke Amour « . Co .)
Alles in vorzüglichster Qualität und billigste Tages-

pre ise , sämmtl icher Fleisch -, Wurst -, Fischconserven . 673» >» »
Alle Arten Weine U

A werden in jeden Quantum zu vj

| Schaumweinen §
A umgearbellct, für Händler, Hotels, Wirthe u. Private bei
fl Franz Thormann, Schaumweinfabrik,

Schwalbachcrstratze 34 . 493
< « « « « < « « c <« « « « « « « c

hlinHf ^ äüno  Gaumenplatte von 3Mk .an.
Ql-Uillftl , Ollllillb Plombiren und Zahnoperationen
absolut schmerzlos.

Sprechstundenfür Zahnkranke von 9—6,
für Unbemittelte von 8—9 Uhr. 3510*

K!eWr.l9 KarlMärker,Slkjchstr. 19 p.
H . " *

i Int Hause S . Blumenthal 8f  Cie.
839

J« mkaustn unter dem Derßettungsprejs:
1 blauer Cheviot -Anzug , 1 Winter Paletot,
1 getragener Gehrock, sowie noch einige Stoffe

für Hosen und Anzüge . 3563*
Jahnstrasse 5 , pari«

Gin Mas prima Sert
aus reinem Traubenwei « bereitet

(in Flaschen mit Glaskugelverschluß)
ä 50 Pfennig netto

empfiehlt die Schaumweinfabrik von 727
Franz Thormann, ScS,t r'

Empfiehlt

Kohlen u. Briquettes
in nur bester Qualität , billigst . Lieferung u. evtl. Vertheilung
von̂ Waggonladnnaen , wie alljährlich.  504

Raffiniertes Saccharin
500 mal so süss wie Zucker. K~

vorzügliehstes und billigstes

Versüssungs- u. Konservierungs-Mittel.
!Man achte auf unsere Originalpackung u. Schutzmarke!
AusführlicheGebrauchsanweisungenund Proben kostenlos  durch

Fahlberg, List&Co., saceharinfalnt,
Salbke -Wsterhüsen a . Elbe.

3553b

6 Blücherstrutze6
sind folgende Möbel stets vorräthiq:

Boklstündige Betten , einzeln . Roßhaar -, Seegras - und
Strohmatratzen , Sophas , «in » und zweithürige Kleider-
schränke, Küchenschränke, Kommoden , Waschkommoden,
ovale und viereckig- Tische u. s. w. — Das Aufarbeiten von
Polstermobeln und Bettm, sowie alle in das Tapezierfach rin-
fchlagrnden Arbeiten werden bestens und billig besorgt.

Achtungsvoll
1 Wilh . Katzmann, Tapezierer.

Nur 50 Pfennig
kostet der täglich , Sonntags in zwei Ausgaben

erscheinende

«WikSliMmr KkMil-AMiger",
Amtlich- » Grga « d-r Stadt Wiesbaden,

für den Monat frei in 's Haus geliefert.

Rotattonsdruck und Verlag: WiesbadrnpsM, , ,77 ^^ 777 ^^ 77777 -^ -- ,, - -  -
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